Ellas. den 1. Januar 1937 
K Jahrgang 15 


TECC 


Einzelnummer 28 Groſchen 


Zenttalorgan der Deutſchen Sofkaliſtiſchen Arbeitspartei Polens 


\ olkswille 


für Oberſchleſien 


1937. 


J Gedanken zur Jahreswende. 
Das Neue Jahr iſt eine rein chronologiſche Angele⸗ 
heit geworden, der Kalender ein Terminbuch für den 
Feibat- und Geſchäftsgebrauch. Für manche Leute häch⸗ 
ins eine Gelegenheit zur ordnungsmäßigen- Bilanzbe⸗ 
nung mit Dividendeneinſtreichung. Sonſt wird viel 
Klo gemacht mit Glückwünſchen und Proſit⸗Neujahr, 

eine merkliche Veränderung wird man meiſtens erſt 
ahr, wenn man ein Datum ſchriftmäßig feſtſtellen 
Aa: es iſt eine neue Jahreszahl. Iſt es wirklich niches 

Das Geſchehen im engen Kreis des Alltäglichen wie 
Weltenwandel der Zeiten und Völker ſchiebt ſich aus 
u alten Jahr ins neue hinüber, ohne Hindernis und 
erung. Denn nicht die Jahre ändern und beſtim⸗ 
das Geſchehen der Weltgeſchichte, ſondern umgelehr:. 

Weltgeſchehen beſtimmen die Zeit und ihre Jahres⸗ 

unabhängig von Jahreszahl und Jahreswende. 
und Jahrzehnte find nur Striche und Merkungen 


Maßſtab der Zeit mit dem die Weltgeſchehen im 


wie im Kleinen gemeſſen werden. 

Ein neues Jahr hebt an, aber das alte gibt ihm 
Nachlaß mit. Und dieſer Nachlaß wird den Lauf 
nen Jahres beſtimmen das iſt das Erbe, das uns 
ue Jahr mitgegeben wird und das wir dem neuen 
in die Schuhe ſchieben“. So legt ſich Vergaugs⸗ 

% Vergangenheit auf die kommende Zukunft. Das 
nel 40 iſt alſo keine „atbula rasa“, kein unbeſchriebe⸗ 
alt, ihm hängt die ganze Hypothek der Vergangen⸗ 

A an und wie dieſe Hypothek ausſieht, das wiſſen wir 

im großen Teil. Wir haben fie die Jahre hindurch zu 

en bekommen mit allem Leid und aller Freud. Wir 

u alſo jo ungefähr, was wir von dieſem neuen Jahr 

itien dürfen und verlangen können. Wer Ohren hat 

hören, der höret ja, wer Augen hat zu ſehen, der ſiehl 
Es iſt immer gut, wenn man kommenden Ueberra⸗ 
hungen mit feinen eigenen gefunden Sinnnen entge (ans 
elt, denn dann lönnen uns unangenehme Ueberraſchun⸗ 
nicht ſo unangenehm werden. Der gute Brauch der 
uzmachung kann alſo auch den nützlichen Zweck ha⸗ 
ſich auf kommende Ueberraſchungen vorzubereiten. 
Menſchlichen, wie im Geſchäftlichen wie auch im 
liſchen. s 
f Man nimmt deshalb gern den Jahreswechſel zum 
Anlaß, um Bilanz zu machen über eine gewiſſe Zeit der 
. Das iſt ordnungsgemäß, pflich gemäß, 
enſchich wertvoll und politiſch Hug. Man kann da? auf 
berhiedene Art tun, je nach dem, worüber man Branz 

n will. Jemand macht es über ſein Geſchäft, der 
2 öffentlich und peinlich akurat machen, damit je⸗ 
r allem aber die Steuerbehörde hineinſchauen 
Ein anderer geht in fein Kämmerlein und ſchlicßt 
erz auf und kramt darin herum und ordnet Soll 
üben nach eigenem Ermeſſen, jo gut er's kann. Es 
uch ſolche, die ihr „Kämmerlein“ auf dem Macli⸗ 
einrichten, wo das Volk zu ammenläuft, um von 
hen zu laſſen: ſehet welch ein Menſch. Man kann 
eh das Radio benützen und eine gewiſſe Preſſe. 
pehe dem Volk, dem es einkommen ſollte, ſolche 

Matlchreierbilanz nachzuprüfen. — 
Und doch müßte man meinen, daß in des Volkes 
gerade das Volk berechtigt ſei, Bilanz zu fordern 


n jenen, die des Volkes Sache verwalten oder zu ver⸗ 


en vorgeben. Aber wie oft muß man es heute erle⸗ 

daß des Volkes Meinung nicht nur nicht gehört, 
Indern nicht einmal zur Kenntnis genommen wird. Es 
ird Kräfte am Werk, die die Bilanz über das Gaſchehen 
der Welt zu verſchleiern fuchen, damit die Mißgriffe 
Mißbräuche in der Geschäftsordnung nicht zutage 
Mien. Denn ſonſt könnte es geſchehen, daß die Volker 
“Betrug merken und erkennen, daß man ihre Sache 
lacht vertreten ihre Lebensgeſchäſte falſch gefährt habe. 
Es könnte z. B. geſchehen, daß die Völker einſehen, 

man ſie mit all den Rüſtungen betrogen hat. Daß 
Vorrnicht nötig hatten, jährlich Handerte und Tau ende 
Ben Millionen auszugeben für Kanonen, Granaten, 
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Nichteinmüchung gefährdet. 


Zwei Bedingungen Italiens, auswelchende Taltit Berlins und Liſſabons. 
e Abeſſinien⸗Anerlennung vertagt. * ct 


London, 31. Dezember. Als Antwort auf die 
ablehnende Haltung Italiens gegenüber den franzöſiſch⸗ 
britiſchen Vorſchlägen hinſichtlich der Nichteinmiſchung 
in Spanien wird in offiziellen britiſchen Kreiſen erklärt, 
daß die Anerkennung des italieniſchen Kolonialreiches 
Abeſſinien durch den Völkerbund keineswegs 
ſicher erſcheint. Dieſe neue Tendenz der britiſchen 
Regierung kommt auch in einer offizidſen Kundg⸗Hung 
zum Ausdruck, in der es heißt, daß die außerordent che 
Seſſion des Völkerbundes, die im Januar 1937 ſtattfin⸗ 
den ſollte, höchſtwahrſcheinlich auf den Monat April 
verlegt werden wird. Auf der urſprünglich geplanten 
Januarſitzung ſollte bekanntlich nicht nur das Anſuchen 
Aegyptens um Aufnahme in den Völkerbund erledigt, 
ſondern auch der Ausſchluß der abeſſiniſchen Delegation 
beſchloſſen werden, was indirekt einer Anerkennung Abeſ⸗ 
ſiniens als Teil des italieniſchen Imperiums gleich ame. 

Die Haltung der italieniſchen Preſſe, die ſich in 
letzter Zeit in der ſchärfſten Weiſe nicht nur gegen Groß⸗ 


britannien, ſondern auch gegen Frankreich gewandt har, 


dürfte auch zur Folge haben, daß der Abſchluß, des bri⸗ 


tiſch⸗italieniſchen Gentlemans Agreements eine Verzö⸗ 


gerung erleiden wird. 


Berlin, 31. Dezember. Der „Völkiſche Beobach⸗ 


ter“ veröffentlicht aus einer Unterredung, die ſein ſpa⸗ 
niſcher Sonderberichterſtat ter gelegentlich ſeines Rückffu⸗ 
ges nach Deutſchland zu Weihnachten in Rom mit dem 


Grafen Ciando hatte, folgende Erklärung des italienischen 


Außenminiſters: EIER, 

„Heute vor einem Jahre wurde ich vom Duce aus 
Afrika heimberufen. Es iſt viel geſchehen ſeither! Mein 
Lieblingsplan, die enge Bindung mit Deutſchlano, iſt 
wahr geworden. Ich freue mich wirklich, daß es mir als 
Außenminiſter Italiens vorbehalten blieb, an dieſer be⸗ 
deutſamen Wendung in der Politik Europas den Schluß⸗ 
ſtein legen zu können.“ IE 

Paris, 31. Dezember. Die urſprünglich opmiiti- 
ſche Stimmung in Paris, die hinſichtlich der deutſch ira⸗ 
lieniſchen Antwort auf die britiſch⸗franzöſiſche Demarche 
in der Frage der Freiwilligenſendungen nach Spanien 
feſtzuſtellen war, hat angeſichts des Trommelfeuers der 
deutſchen und italieniſchen Preſſe nicht lange angehalten. 
Dennoch kann man feſtſtellen, daß die Nichtintervention 


um einen Schritt vorwärts gekommen iſt durch die ein 


deutige Zuſage, welche die Sowjetunion zu dem votge⸗ 


ſchlagenen Verbot der Freiwilligenſendungen erteilt. 
„Petit Pariſten“ verzeichnet ein Gerücht, das in aus än ⸗ 


diſchen Kreiſen Berlins zirkuliere, wonach Hitler in der 
Interventionsfrage die Iniative ergreifen und ein Ce⸗ 
genprojekt präſentieren wolle. ER 


Italiens Antwort. 


London, 31. Dezember. Beim Vorſitzenden des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes it heute die Antwort ber 
italieniſchen Regierung auf die vom Ausſchuß aufgewor⸗ 
fene Frage der ſofortigen Beſprechung der Frage der 
Freiwilligen in Spanien eingetroffen. Italien weiſt 


darauf hin, daß es notwendig wäre, ſich mit allem Er⸗ 
ſcheinungen einer direkten Einmiſchung in Spanien zu 


befaſſen, erklärt ſich aber einverſtanden, daß die Frage 
der Freiwilligen als erſte behandelt werden müßte. In 
der italieniſchen Note wird vorgeſchlagen, die Freiwilli⸗ 


genfrage in der Weiſe zu löſen, daß jegliche Ansreiſe 


nach Spanien unterbunden werden ſollte. In der Note 
wird außerdem unterſtrichen, daß das ſpaniſche 
Gol d, das bekanntlich von der Madrider Regierung in 


ausländiſchen Banken untergbracht worden iſt, neu⸗ 


traliſiert werde, damit es weder von der einen noch 
von der anderen Seite verwendet werden könne. Wrkers 


dem verlangt Italien, daß auch jegliche Geldſendungen 


nach Italien unterbleiben. f 
Berlin unterrichtet England u. Frankreich 
Bedeutende Vorbehalte Deutſchlands? 

Berlin, 31. Dezember. Reichsaußenminiſter von 


Neurath hatte heute Unterredungen mit den Botſchaftern 


Großbritanniens und Frankreichs. Obgleich über dieſe 
Unterredungen nichts verlautbart wurde, ſo nimmt man 
mit Beſtimmtheit an, daß von Neurath die Vertreter der 
beiden Mächte über den deutſchen Standpunkt unterrich⸗ 
tet habe, der die Grundlage der Antwort Deutſchlands 
cuf die Demarche dieſer beiden Mächte ſein werde. Man 
rechnet damit, daß Deutſchland bedeutende Vorbehalte 


zum Ausdruck bringen werde. 
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Kriegsſchifſe und Kriegsflugzeuge, daß ſie hingegen das 
viele, ſehr viele Geld ſehr gut zum Brücken⸗ und Stra⸗ 
ßeibau, für Elektrizitätswerke, Staudämme, Eiſenbah⸗ 
nen, Schulen, Sanatorien, Spitäler, Sportplätze, Turn⸗ 
hallei uſw. verwenden könnten. Daß man ſtatt Relru⸗ 
ten auszubilden, junge Menſchen ein Handwerk lernen 
und nutzbringende Arbeit verrich en laſſen könnte. Daß 
man ſtatt Menſchen zu töten und Städte zu vernichten 
lieber Armen und Kranken du Wohlſtand und Geſundheit 
rerhelfen, Städte und Dörfer bauen, Siedlungen errich⸗ 
ten ſollte. Daß man, ſtatt Haß und Unduldſamkeit zu 
predigen, jedem Menſchen ſein Menſchenrecht gewühren 


müßte zur freien Entwicklung ſeiner Tätigkeiten zum 
Wohle der Menſchheit. Daß es nicht Lebenszweck der 
Völker iſt, im Vernichtungswettkampf gegenüberzuſtehen, 
ſondern daß es im Weſen des Einzelnen wie der Völker 
liegt, die Welt und ſeine Men chen beſſer, vollkommener 
ziviliſierter, kultureller, moraliſch und ethiſch vollkom⸗ 
mener zu machen. Und daß man hierzu nicht Kriegsrü⸗ 
ſtungen bedarf, ſondern ehrlichen guten Willen, guter 
ehrlicher Menſchen, die es erkennen und empfinden, daß 
ſie dem Frieden und der friedlichen Aufbauarbeit viel 


größere Verantwortlichkeit ſchuldig ſind als dem kriegeri⸗ 


ſchen Zerſtörertum. f N N 
Der Menſch iſt gut, ſagt man. Man ſoll zeigen, daß 
es fo iſt, man ſoll dem Menſchen erlauben, gut zu fein, 
und es wird vieles beſſer werden in der Welt. Man ſoll 
einſehen, daß der Beſitz von irdiſchen Gütern nich: ein 
Vorrecht iſt, die Mitmenſchen und Mitwelt zu regieren, 
nach den ſelbſtſüchtigen Geſetzen des Beſitzrechtes. Und 
vor allem ſollen die lieben „Mitmenſchen“ nicht paſſiv 
in die Tage und Jahre hineinleben und abwarten, was 
man über ſie verfügt, ohne fie zu befragen. Sie ‚aim 
ſich deſſen erinnern, daß das einzige Vorrecht in dizſer 
Welt das Recht des ſchaffenden Menſchen zur freien ‚Ger 
ſtaltung ſeines Schickſals und ſeines Willens iſt. Daß 
jede wirtſchaftliche und politiſche Ausbeutung ein Ver⸗ 
gehen und Verbrechen iſt an dieſem heiligen Recht des 


Menſchen. Und daß kein erwachſener und geſander 
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Menſch, ebenſo wie lein erwachſenes und geſundes Volk 
ei auf dieſes ſelbſwerſtändliche Recht verzichten 
wird. n ö I 

Jeder Verſuch, dieſes Recht des ſchaffenden Volles 
auszuſchalten oder zu unterdrücken, wird früher oder Jpä⸗ 
ter die Realtion des Widerſtandes zeitigen. Jeder Wider⸗ 


ſtand gegen Unterdrückung und Ausbeutung ift aber Be⸗ 
ſinnung, die zur Tat reif macht. Möge jede Jahresbi⸗ 
lanz dazu beitragen, die Menſchen reifer zu machen, da⸗ 


mit ſie ſich endlich ihrer Berufung bewußt werden: mit 
Hand anzulegen an der Beſtimmung ihres Schickſals 
und der Geſtaltung ihres Glückes. u, 


Bolenanleihe wird vorzeitig ausgezahlt 

Der von der franzöſiſchen Kammer einſtimmig an⸗ 
genommene Geſetzentwurf über die Anleihe an Polen 
ſieht vor, daß dieſe Anleihe in der Höhe von 1350 Mil⸗ 
licnen Franes noch vor Beendigung der Zeichnung der 
Anleiheſtücke an die polniſche Regierung ausgezahlt wer⸗ 
den kann. In den politiſchen Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
kteiſen wird damit gerechnet, daß die erſten Anleiheraten 
bereits im Januar 1937 einlaufen werden. 

Außer der Bargeldanleihe in der ‚obengenannten 


Höhe von 1350 Millionen Francs wird Frankreich Po⸗ 


len noch einen Warenkredit in der Höhe von 1250 Mil⸗ 
lionen Francs gewähren. Dieſe zweite Anleihe bedarf 
nicht der Ratifizierung durch die franzöſiſche Kammer. 


Baldwin hofft auf ein Jahr des Friedens 


London, 31. Dezember. Premierminiſter Vald⸗ 
win richtete zum neuen Jahre an die Primroſe⸗Liga, 
einen der Hauptträger der konſervativen Partei, eiue 
Botſchaft, in der er u. a. darauf hinweiſt, daß Großbri⸗ 
tannien im letzten Jahre weitere Fortſchritte auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet zu verzeichnen habe. Die auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten hätten im letzten Jahre der Regie⸗ 
rung viele Sorgen gemacht. Das britiſche Wiederauf⸗ 
rüöſtungsprogramm ſei angeſichts der Weltlage eine Not⸗ 
wendigkeit, die keine britiſche Regierung außer acht 
laſſen dürfe. Keine ausländiſche Macht brauche zu bde⸗ 
fürchten, daß England aggreſſive Abſichten habe. Ver⸗ 
teidigungslos ſein aber heiße, zum Angriff einzuladen 
und Angreifer zu ermutigen. Er hofft, daß 1937 ein 


Jahr des Friedens und des Wohlſtandes für Großbritau⸗ 


nien ſein werde. 


Gemeindewahlen in Finnland. 


ee Die Gemeindewahlen in Finnland brachten an eini⸗ 


gen Orten der Sozialdemokratie erfreuliche Siege. Im 
ganzen Lande bekam ſie 30 Prozent der Mandate, ob⸗ 
wohl infolge der Kriſe zahlreiche Arbeiter wegen Nicht⸗ 
bezahlung der Steuern ihres Wahlrechts beraubt waren. 

In der Hauptſtadt Helſinki wurde ein neues 
Mandat erobert; doch iſt die Sozialdemokratie — mit 
ihren 24 Mandaten von 59 — noch immer von der 


gewannen die Arbeiter mehrere neue Mandate, desglei⸗ 
chen in der großen Fabrikſtadt Tampere, wo die So⸗ 
zialdemokratie ſchon bisher eine ſtarke Mehrheit beſaß. 
Im nördlichen Teile des Landes war die Stellung 
der Arbeiter in den Gemeinden bisher ſchwach, weil in 
der Zeit der ſtärkſten Reaktion um 1930 die meiſten dor⸗ 
tigen Organiſationen als „kommuniſtiſche“ aufgelöſt 
wurden. Das Parteileben beginnt ſich aber allmählich 
auch dort zu erholen; jetzt wurden zwei große Induſtrie⸗ 
ſtädte erobert: das Zentrum der Holzwareninduſtrie 
Kemi und die Tabakſtadt Jakobſtad. 27 
Auf dem flachen Lande fielen die Wahlen weniger 
günſtig aus. Die Kriſenzeit geſtattete keine fortſchritt⸗ 
liche Gemeindepolitik, die die breiten Schichten hätte be ⸗ 
geiſtern können. Die finniſche Sozialdemokratie iſt ſich 
dieſer Schwäche bewußt und betreibt viel Aufklärungsar⸗ 
beit auf dieſem Gebiete. 
beſondere Kommiſſion eingeſetzt, um die Gemeindepolitik 
der Arbeiter zu entwickeln. 


gugoſlawien ſtimmt Freundſchalte poll 
mit Bulgarien zu. ö 


Belgrad, 31. Dezember. Am Donnerstag abend 


wurde in Belgrad eine amtliche Mitteilung über den be 
vorſtehenden Abſchluß eines 
Freundſchaftspaktes ausgegeben. 


In dieſer Mitteilung heißt ez, daß die bulzatiſche 


Regierung vor kurzer Zeit der jugoſlawiſchen Regierung 
einen Vorſchlag über den Abſchluß eines Freundſchaus⸗ 


perktes zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten unterbreiſet 


habe. Obwohl dieſer Vorſchlag in Belgrader amtlichen 
Kreiſen ſehr ſympathich aufgenommen worden ſei, konnte 


aber die jugoflawiſche Regierung auf ihn keine endgül⸗ 
tige Antwort erteilen, da ſie ſich erſt mit ihren Freunden 
und Verbündeten in Verbindung ſetzen mußte. Nachdem 


diefe Beratungen beendet ſeien und Griechenland, Ru⸗ 
mänien, die Türkei und die Techechoſlowalei ſich für die 
Annahme des bulgariſchen Vorſchlages au eſprochen 
hatten, habe die jugoflawiſche Regierung der bulgarischen 
mitgeteilt, daß fie dieſen Vorschlag mit großer Genug 
Die Unterzeichnung des Freundſchaſts⸗ 
der formellen Vorbe⸗ 


tuung annehme. ö 
vertrages werde nach Beendiaung 


veitungen erfolgen. 


Danzig wie 


Der Parteivorſtand hat eine 


jugoſlawiſch⸗bulgariſchen 


der v 


2 


or dem Rat. 


Eine Mitteilung des Bölterdundielteiariois an den Danzie-Senat. 


London, 31. Dezember. „Times“ meldet aus 
Danzig: Der Generalſekretar des Völkerbundes Avenol 
hat dem Präſidenten des Danziger Senates bekanntpege⸗ 
len, daß die Abſicht beſteht, die Danziger Angelogenzei⸗ 
ten auf die Tagesordnung der nächſten Ratsſitzung im 
Januar zu ſetzen. Die Fragen, die zur Diskuſſion nes 
bracht werden ſollen, ſind folgende: 1. Die Frage der 
Beziehungen zwiſchen wee dem Völlerbund. 2. 
Der polniſche Bericht über dil Polen durch die Böter- 
bundtatsſitzung vom 5. Oktober anvertraute Miſſion. 3. 
2 Beſtellung des neuen Völkerbundkommiſſars für 

anzig. e re Eh 

Generalfefretär Avenol hat beim Danziger Senat 
angefragt, ob ſich dieſer bei der Ratstagung vertreten 
laſſen wolle. TER NE ae, 


Was geht in Danzig vor? 
i Cliquen kampf innechalb der R SDA. f 
Danzig, 31. Dezember. Wie gemeldet, wurde 
noch vor Weihnachten der Mitarbeiter des offiziellen Or⸗ 


nichts Konkretes vor; 


verhaftet. Nach den in Warſchau vorliegenden Melone 
n ſetzte die Geſtapo in den vergangenen Tagen die 
rhaftungen unter der Mitgliedſchaft der NSDAP 
fort. Die Zahl der verhafteten Nationalſozialiſten Toll 
50 betragen. Unter den Verhafteten befinden ſich einige 
höhere Parteifunktionäre und Vertrauensmänner des 
Gauleiters Forſter. Es wurden auch einige ſtaatliche 
Funktionäre, Mitglieder der NS DA p, wie Dr. Minzen 
und Gerichtsaſſeſſor Reich verhaftet. Beſonders zahl⸗ 
reiche Verhaftungen wurden unter den Sturmtruppiern 
vorgenommen. Ne ö 3 
Ueber die Gründe der Verhaftungen liegt bisher 
Man vermutet, daß die Geſtapo 
auf die Spur eines Komplottes im Lager der Danziger 
NSDAP gekommen iſt, das die Beſeitigung des bisheri⸗ 
gen Senatspräſidenten Greiſer und deſſen Erſetzen durch 
den Gauleiter Forſter zum Zweck hatte. Den Verhafte⸗ 
ten wird ſerner die Aufrechterhaltung geheimer Beziehun 
gen zu den Oppoſitionsparteien zur Laſt gelegt. Wohr⸗ 
ſcheinlich in Verbindung damit wurde dieſer Tage ber 
Sekretär der oppoſitionellen Deutſchnationalen Partei, 


bans der NSDAR „Danzgier Vorpoſten“, Dr. Walter, | Vollstagsabgeordneter Gamm verhaftet. er 


Ein Neberblit über die Lage in Spanien. 


Von Pietro Nenni, Vertrauens maun der SA bei ber Internationalen Kolonne. 


An der Front von Madrid, Dezember 1938, 


Wie ſtellt ſich am Beginn des ſechſten Bürgerkr'egs⸗ 
monats die Lage in Spanien im ganzen dar? Ihre we⸗ 
ſentlichen Kennzeichen ſind die folgenden: 

In politiſcher Hinſicht hat ſich die Ein⸗ 
heit des Volkes erweitert und verſtärkt im gleichen Maße 
in dem die Autorität der jetzt in Valencia befindlichen 
Regierung zunahm. Largo Caballero hat eine po⸗ 
litiſche Leiſtung erſten Ranges vollbracht, indem er die 
Mitarbeit der Anarchiſten an der Regierung herbei⸗ 
führte, ohne die Mitwirkung der gemäßigten Republi⸗ 
kaner zu verlieren, die miätig: Elemente ber öfientli- 
chen Meinung vertreten. Von der Regierung, wie ſie 
heute ausſiehl, kann man jagen, daß fie weniger „extrem“ 
erſcheint als die Tatſachen ſelbſt. Aber dieſes Mißver⸗ 
hältnis — wenn es überhaupt ein Mißverhältnis iſt — 
kann die Revolutionäre nicht beunruhigen. 

Das erſte Erfordernis für das republikaniſche Spa⸗ 
nien it, den Krieg zu gewinnen. Es gilt alſo eine Poli: 
til ya mach m, die dem Siege dient, d. h. die um die Ne ⸗ 
publil unter der des Pruletar ads ale ſozialen 
und politiſchen Kräfte ſchart, die zu biefem Siege beitta⸗ 
gen können. Das ſſt geſchelſen; das geihicht ſozuſagen 
ale Tage. 8 ö 

In militäriſcher Hinſicht war bie Aare 
im Verlauf des letzten Monats gekennzeichnet durch die 
heroiſche Anſtrengung des Volkes in Waffen, Madrid 
zu verteidigen, aus Madrid das Grab des 
Faſchismus zu machen. Das „no paſaran“ (fie Tom: 
men nicht durch!) der Reden, der Plakate, der Aufrufe, 
iſt ſeit einem Monat zur lebendigen Wahrheit geworgen. 
Aber es verſteht ſich, daß das militäriſche Problem nicht 
darin beſteht, Madrid — das ſtrategiſch gar keine Bedeu⸗ 
tung hat — zu verteidigen oder prelszugeben, ſond ern 
vielmehr darin, zur Offenſive überzugehen. 
Der Krieg kann nicht gewonnen werden, wenn min in 
der Deſenſive bleibt, und bisher haben die Umſtänoe — 
und vielleicht nicht die Umſtände allein — dem republi⸗ 
laniſchen Kommando nicht geſtattet, zum Angriff üöber⸗ 
ugehen. Weit mehr noch als die Defenfine iſt die Often⸗ 
fe vor allem eine Frage der Organiſation. 
Maänöprieten kann man nur mit gut geführten, gut ge⸗ 


ſchulten, gut bewaffneten Truppen. Von dieſen drei Er⸗ 
ſcheinungsformen des militäriſchen Problems — Füh⸗ 
rung, Ausbildung, Bewaffnung — laſſen die beiden er⸗ 


ſten noch am meiſten zu wünſchen übrig. Fügen wir hinzu, 
daß an der jetzigen Front vor Madrid und im gegenwär⸗ 
tigen Abſchnitt der Schlacht die Initſatide noch immer 


europäiſchen Krieges. An einzelnen Fronten ſieh: c 
noch immer ſo aus. Aber hier in Madrid hat der 
Krieg den gleichen Charakter angenommen wie der Welt⸗ 
krieg. Die Feuerſtärke iſt gewaltig und fürchter ich:“ 
eine Nacht im Feuer der Caſa del Campo, der Univerit«, 
tätsſtadt oder von Pozuelo — um nur Frontabſchnitte zu 
erwähnen, die ich kenne — erinnert an den Karſt. Die 
Zahl und die Gewalt der automatiſchen Waffen 
iſt ungeheuer. Die Verluſte find verhältnismäßig zwei⸗ 
fellos höher als im Kriege von 1914. Die Verwen⸗ 
dung der Luftwaffe hat einen Umfang angenom⸗z 
men, der vor 20 Jahren unbekannt war. Das Zerſtö⸗“ 
rungswerk der Bombenflugzeuge iſt nicht nur an 100 
ſchrecklich, ſondern in pſychologiſcher Hinſicht im höchſten 
Maße ſchreckenerregend. Beim Angriff ſpielt der Eine 
ſatz von Tanks eine Hauptrolle. Vom Cane gen | 
der eingeſetzten Kampfmittel erſcheint die Front den 
Madrid wie bie tragiſche Verſuchsſtütte 
eines größeren tragiſchen Experiments. 
In internationaler Hin ſicht munmt der 
ſpaniſche Bürgertrieg immer mehr den Charalter eines 
allgemeinen Zufammenſtoßyes zwischen Faſchismus und 
Antifaschismus an. Es iſt heute ſchon klar, daß für 
Hitler und Muſſolini der Sieg Francos eine 


Frage ihres perſönlichen und politiſchen Preſtiges iſt. 


in den Händen des Gegners liegt und daß daher der Irı« 


tiſche Zeilpunkt noch nicht überwunden iſt. Das wird erſt tionalen 


der Fall fein, bis man an allen Fronten — insbeſondere 


in Katalonien, wo die Front in den letzten zwei 
Monaten ſaſt untätig war — von der Defenfine zur Die’ 
ſenſine und zum Bewegungskriag übergehen wird. Dies 
man z os 
auf, eine Frage, die noch immer nicht gelöſt it, oögleich 
man fiberall bon ihr ſpricht, die aber — bei Strafe des 
Verluſtes loſtbarer Zeit — ſobald als möglich gelöſt wer⸗ 
den muß, kühn gelöſt, ohne herkömmliche Richt, um‘ 
den Notwendigleiten des Augenblicks gerecht zu werden. 


wirft die Frage des einheitlichen Kom 


Man kann von der militäriſchen Frage nicht pre⸗ 


chen ohne den Charakter des Krieges ſeſhſt zu 


erwähnen. Als ich im vergangenen Oktober (nach dem 
unglücklichen Flugzeugunſall) nach Frankreich zurückleh⸗ 
ven mußte, habe ich mehrfach die Meinung ausgeſprochen, 


daß dieſer ſpaniſche Krieg eine deſondere Axt Krieg el, 
ein Bandenkrieg ohne jede Beziehung zur Technik des 


Reſolution oder in det Sendung von 


Die beiden faſchiſtiſchen Diktaturen werden alles zun, 
was fie können — und leider können fie ſehr viel — da 
mit Franco ſiege. Sie find in dieſer Richtung feſtge egi 
aus Gründen der Ueberzeugung und des Prinzips 
jenen Geſinnungsgründen, von denen manche Demokra⸗ 
ten nichts hören wollen — ebenſo wie aus ſtrategiſchen 
und imperialiſtiſchen Urſachen. Um ſich den Beſig der 
Balearen⸗Inſeln und Marokkos zu ſichern. 
um die Pyrenäen zu beherrſchen, werden Hitler und 
Muſſolini vor leinem Mittel zurückſchrecken, fo wenig fie, 
vor dem Grauen der Niedermetzelung von Frauen und 
Kindern zurückgeſcheut find. BR 
Fur uns iſt die Frage, ob die Demokratien ſich end 
lich entſchließen werden, die Ereignife in ihrem Zuſam 

ang zu verſtehen. Als Muſſolini ſein afrikan ches 
Abenteuer begann, haben die Demolratien nicht verſtan⸗ 
den, daß mit dem Krieg in Abeſſinien der italienische 
Faſchismus die Alarmglocke des neuen allgemeinen Zu⸗ 
ſammenſtoßes läutete. Heute ſcheinen fie nicht zu der⸗ 
ſtehen, daß der ſpaniſche Krieg nicht lediglich ein Bürger. 
krieg iſt, der zwei politiſche Kräfte einander gegenüber 
ſtellt, ſondern ein Abschnitt — der zweite Abſchnitt — 
des kommenden Weltlrieges. 

Heute iſt es noch möglich, in Spanien den inter na⸗ 
8 5 mit einem Mindeſtmaß von Opfern 
und Berlnſten zu schlagen. Morgen kann es zu ſpät ſein 
und dann wäte der Weltkrieg — eder vielmehr ber Bike 
gerkrieg im Weltmakfiab — imvermeidlich gewachen. 
Die Internationalen Brigaden. Die 
lange Dauer des Bürgerkrieges hat der proletartichen 
Solidarität neue Probleme gestellt. Am Beginn der ve⸗ 


volukfonären Kriſe in Spanien glaubten wir, daß die 


Ereigniſſe ſich raſch abſpielen würden. Daher ſchien die 
Frage der militäriſchen Mitwirkung des Proletariats in 
Spanien die beſondere Anwerbung don Spezinliſten und 
Technikern. Die Dauer des Konflikts hat eine geänderie 
Beurteilung herbeigeführt. Und die Internationa: 
len Brigaden ſind entſtanden — hon denen zwei 
bereits im Feuer ſtehen —, um zu beweiſen, daß in bie» 
fer eiſernen Zeit das repolutionäre Proletariat zu mehr 
imſtande iſt als zu jener Solidatität, die ſich in einer 


tarmeſade ans⸗ 


b „ F Hr 
n * 


Loder Tageschronil. 
dohnablommen in der Koltoninduſtrie 
gelündigt. 


Der Verband der Kottoninduſtriellen hat dem Acbei⸗ 
werband wie auch dem Arbeitsinſpektor ein Schreiben 
leſandt, in welchem das im März 1936 abgeſchloſſene 
hnabfommen zum 31. Januar 1937 gekündigt wird. 
n Zu zammenhang damit hat der Verband der Kotton⸗ 
it ker für die nächſte Woche eine Verſammlung ſeiner 
glieder einberufen. i 

Die Wurſtverkäuferinnen 

drohen mit dem Streik. 


Schon während des letzten Streiks der Fleiſcherge⸗ 
le ſtellten auch die Verkäuferinnen in den Wurlige 
n Forderungen auf Regelung der Löhne, der Ar⸗ 
il uſw. Die Fleiſchermeiſter ſchloſſen aber nur 
den Geſeelln das Lohnabkommen ab, während die 
Ing egenheit der Verkäuferinnen offen blieb. Nun 
dieſe eine Verſammlung abgehalten und beſchkoſſen 
alls den Abſchluß eines Lohnabkommens zu verian⸗ 
Falls die Fleiſchermeiſter darauf nicht eingehen 
ten, wollen die Verkäuferinnen in den Streik treten. 


85 der Eiſengießerei von Bauer, Petrikauer 170, 
Jes zu einem Lohnkonflikt gekommen, der zu einem 
frei der Arbeiter führte. Der Arbeitsinſpektor hat 
£ den 5. 5 5 eine Konferenz angeſetzt. 


a Okkupaionsſtroiks. ; 

In der Fabrik von Gutman, Cegielniana 78, 
t der zu Beginn dieſer Woche PEN ne Okk: pa- 
ionsitreit an. Die bisher geführken Verhandlungen zei⸗ 
gien kein Ergebnis, jo daß der Streik weiter anhält. 
1 Arbeiter halten die Fabrik weiter be’egt. 

Auch in der Fabrik von Czarnolewſtz, Ceg gel⸗ 
68, ſtreiken 100 Arbeiter und hals en ſich in der Fa⸗ 
. Der Arbeitsinſpektor hat in Sachen dieſes 
flikts für den 4. Januar eine Konferenz angelegt. 


Beigelegter Streit. 


n der Fabrik von Sauder und Matonit;, 
ewicza 163, kam es wegen der Entlaſſung voi 
Bei Arbeitern zu einem Teilſtreik der Arbeiter. Se 
em zog jedoch die Firma die Klurdigung e womit 
Konflikt beigelegt wurde. 
tell bei der Urbelt. 


In der Fabrik von Scheibler und Ge Tar⸗ 
wa 48, geriet der Arbeiter Kazimierz Dembſki mit der 

Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm 
inger abgequetſcht wurden. Dem n er⸗ 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Konditorei „JOSEF PIATKOWSK 


die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 


(45. Fortſetzung) 
18. ſtillen fühlte fie Erleichterung darüber. Und 
0 doch, die Beriahtenheit, die Zweifel ihres Herzens muß⸗ 
a Ende nehmen! Am beſten wäre es, jo meinie ſie 
wenn ſie ſich bald öffentlich mit Wilhelm verlobte, 
hörte all das Hin und Her auf, dann hieß es, mit 
ollendeten Tatſache zu rechnen! Und fie ſehnte ſich 
hr nach innerer Ruhe. 


Wilhelm Specht vergrub ſich immer mehr in feine 
Von allen Freunden, die er nun durchſchauen 

hatte, zog er ſich zurück, und ſein Lehrer 158 

r ich keine Urſache, ſich über ihn zu beklagen. Aber 
dent ten Sprachen und der nüchternen Willen! ſchaft der 
est vermochte er kein Intereſſe abzugewinn en: 
Men ſtudierte er mit Eifer Dakar een , Volks⸗ 
jaftslehre und We ltgeſchichte. Sein Lehrer ließ 
ih ihn gewähren. Er erkannte, daß hier in dieſem jungen 
tmenſchen ein lebendiger Quell ſprudelte, der die 
een Lehrformeln ablehnte, der an dem Leben für 
Eines Tages ſagte er zu 


— 


das Leben ſtudieren wollte. 


5 

„Lieber Herr Specht, mit dem mehrjährigen Stu⸗ 
wird es wohl bei Ihnen nichts werden. So viel 
Sie kennengelernt habe, würde ich I)nen raten, nun 
ho kaufmänni ches Wiſſen ſich anzueignen und lieber 
isponent in einem großen Fabrilbetr zebe Ihee Tür 
auszuüben, als die Wi ſſenſchaften zum Beruf gu 
Oder kann Ihnen Ihre Gönnerin viellei hl 


= 
; 


| 


Bern Ebeſran erſchoſſen. 


Wen fie Geld (ür den Un. erhalt der Kinder forderte. Ne 2 


Das Haus Rraszeroffifttäe 10 war geſtern der 
Schauplatz eines blutigen Mordes, der von dem 32jäh⸗ 
rigen Alfred Feirich verübt wurde. Feirich lebt ſeit 
zwei Jahren von ſeiner 30. Jahre alten Frau Emma ge⸗ 
tennt und wohnt im Haufe Kraszewſti 10 mit der 23Jäh⸗ 
rigen Olga Ida Schütz zuammen. Frau Feirich, die 
mit ihrem Kinde allein in der Miedziana 18 wohnte, 
kam des öfteren nach der Kraszewſtiſtraße 10. und ver⸗ 
langte ron ihrem Manne Geld für den Unterha n des 
Kindes. So war es auch geſtern. Feirich war aber 
nicht zu Haufe und die Frau wartete auf ihn, wobei fie 
vorher mit der Schütz ſprach. Die Geliebte des unge⸗ 
treuen Mannes zeigte ſich in der Regel gefügiger als die⸗ 
fer und veranlaßte des öfteren ſelber, daß er für das 
Kind Geld gebe. Als nun geſtern Feirich gegen 12 Uhr 
mittags nach Hauſe kam und ſeine Frau Geld verlangte, 
zog dieſer, ohne ein Wort zu ſagen, den Revolver und 
überſchüttete die in der Tür ſtehende Frau mit einem Ku⸗ 
gelregen. Faſt alle Kugeln trafen die Frau, die ſoſort 
tot zuſammenbrach. Nach der Tat verließ der Wüterich 
die Wohnung und begab ſich aufs 14. Polizeikommeſſa⸗ 
riat, wo er die Waffe ablieferte und von dem begangenen 


Mord Mitteilung machte. Der Mörder wurde feine ins 
Arreſtlokal eingeliefert und an den Tatort eine Unerju- 
chungskommiſſion gejandt, die aber nur noch den Tod 
der Frau feſtſtellen konnte. Die Leiche der Frau Feicich 
wurde ins Proſektorium geſchafft. Alfred Feirich 5 N 
Bäcker von Beruf und arbeitete in der Bäckerei von 1. Jet 
De mbrowſka 22. 
Mit dem P“ ättbolzen gegen die Ava 5 

In der Wohnung ihrer Arbeitgeber Wygodzli, Le⸗ 
gionow 17, wurde das 26jährige Dienſtmädchen Broni⸗ 
ſtawa Poslad von einer Frau überfallen, die mit einem 
Plättbolzen auf ſie einſchlug. Zu der Ueberfallenen warde 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt einen 
Schulterknochenbruch ſowie allgemeine Verletzungen feſt⸗ 
ſtellte und die ueber ſigrng der Verletzten in ein Kran⸗ 
Enhaus anordnete. Die blindwütige Angreiferin erwies 
ſich als die Przydrewnow ka 3 wohnhafte Jozefa Jen⸗ 
drzejewſka, deren Mann mit der Poslad ae ate. 
Die Jendrzejewſka beſchloß nun, an der Rivalin Nach. 
zu nehmen, welchen Plan ſie nun auch auf dieſe Wert 
ausführte. 


Die Verlaufs hallen 
in der Wolborſtaſtraße ge chloſſen. 


Auf Anweiſung des Stadtſtaroſten Moſtowfſki wur⸗ 
den geſtern die Verkaufshallen in der Wolborjfa 15—17 
bis auf weiteres geh den Die Urſache dieſer Maß⸗ 
nahme iſt der anlitznitäre Zuſtand der Hallen. Der 
Beſiger der Halle vi aufgefordert worden, die Halle in 
einen Antſprechenden Satan bringen zu laſſen, worauf 
dieſe wieder geöffnel ir erden wird. 


Der Auslauf der Patente. 


Geitern war der letzte Tag des normalen Verkaufs 
der Handels und Induſtriepatente. Im Zuaſmmentang 
damit herrſchte geſtern in den Finanzämtern großer Be⸗ 
trieb. Den uns zur Verfügung ſtehende n Juformationen 
zufolge haben bis geſtern 80 Prozent der Handels und 
Induſtrieunternehmen in Lodz die Patente ausgel ruft. 
Beginnend von heute werden beim Patentauskauf Ver⸗ 
zugszinſen hinzugerechnet. Außerdem beginnt mit dem 
morgigen Tage eine Kontrolle aller Geſchäfte, mob ge⸗ 
gen Beſitzer, die noch kein neues ae N Prels⸗ 
tolle verfaßt werden. 

f Neue Geldüberweiſungsblankette der BRD, 

Mit Beginn des neuen Jahres führt die Poſtſpar⸗ 
kaſſe ein neues Syſtem des Gel düberweiſungsverkehrs 
ein. Die Aenderung beruht Darauf „daß die Gebühe für 


kt vorſchießen? Sie würden da ſicher ganz und gar 
auf Ihrem Poſten ſein.“ 


Wilhelm Specht ſchaute gedankenvoll vor ſich hin. 
Bei den letzten Worten aber ſtraffte ſich feine Geſtalt und 
er antwortete faſt heftig: 


„Nein, Herr Profeſſor. Lieber will ich in abhäug⸗ 
ger Stellung ſein, als noch länger die Wohltaten der 
Dame anzunehmen. Ich danke Ihnen für Ihren Rat 
und werde ihn befolgen. Iſt mir doch ſelbſt damit ein 
Stein vom Herzen gefallen. Denn noch jahrelang ſtudie⸗ 
ren, hieße für mich eine Laſt auf mich nehmen, die meine 
Lebensfriſche vernichten würde. Oh, ich fühle es recht 
wohl, ich bin zum Gelehrten nicht geihaffen! Im Le⸗ 
ben ſtehen, jo recht mitten drin, anordnen, Jufaſſen, ſchaf⸗ 
fen — das iſt mein Element! Glauben Sie, Herr Pro⸗ 
feſſor, daß ich damit ſo viel verdienen werde, um der 
Dame, die Sie meine Gönnerin nennen, die aufgewende⸗ 
ten Gelder zurückzahlen zu können?“ 


Der Profeſſor lächelte fein. Er hatte anderes mun⸗ 
keln hören — daß die beiden jungen Menſchen heimlich 
verlobt ſeien, daß die reiche Erbin ſich ihren zukünftigen 
Gatten aus dem Volke geholt und erzogen habe. Aber 
er ſagte nichts weiter. 25 
* h a 
Und endlich, nach ſtürmiſchem April, zog ſiegend der 
Frühling wieder über die Lande. Und der Mai sollte 
den Tag bringen, an dem Elly Marius, anſtatt in das ſo 
geiürchrete Examen zu ſteigen. die Gattin Egons weeden 
würde. Im Haufe des Nrofeſſors ſollte die Hoch eit fein. 
Julia hatte der Frau Profeſſor eine Summe Geld zur 
Verfügung geſtellt, dieſe aber hatte faſt heftig abgewehr:. 
„O nein, liebes genädiges Fräulein“, hatte ſie ge⸗ 
„Ich rüſte die Hochzeit, jo gut es in unſeren Kräf⸗ 


ſagt. 


Ey 
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3 55 entbietet zum Jahres wechſel 


lendem Glück ſchaute das Bräutchen, 


die Ueberweiſung vom Empfänger erhoben wird, ſo daf 
der Abſender dieſe nicht mehr zu entrichten braucht. 
diefe neue Ueberweiſungsart werden beſondere Blanker. 2 
in gelber Farbe herausgegeben werden. 


— — 


Aenderung des Verkaufsſyſtems der Poſt narlen. 


Mit dem heutigen Tage wird ein neues Verkaufs- 
item für Poſtmarken eingeführt, indem vor allem die 
Rechte der Kleinverkäufer von Poſtmarken eine Aende⸗ 
rung erfahren. Zunächst wird die Proviſion der Klein⸗ 
ver »täufer für den Verkauf der Marken, die bisher nur 

Pozent betrug, auf 2 Prozent erhöht. Außerdem wer⸗ 
den alle Kleinverkäufer in einem beſonderen Regiſter 
eingetragen fein und dort ihre Unterſchrift niederlegen 
müſſen. Dieſe Regiſter werden in allen Poſtämtern aus⸗ 
liegen, wo auch die Genehmigung für den Verlauf.er: 

‘eilt werden wird; bisher wurde dieſe Genehmigung nur 
dom Hauptpoſtamt erteilt. Der Kleinverkäufer muß 
aber nachweiſen, daß er einen ſtändigen Verkaufsſtand, 
und zwar einen Laden, Kiosk uſw. beſitzt. 
beſonderes Marken⸗Einkaufsbuch, in welches die von ihm 
erzielten Umſätze eingetragen werden. Der Neuregiſtrio⸗ 
rung unterliegen alle Verkäufer von e 


Auslegung der Rekrutenl! iften des Jah guages 1916. 
Beginnend vom 2. Januar wird im Militärbſtro, 

Petrikauer 165, das Regiſter der Rekruten des Jahrgan⸗ 

1 1916 zur öffentlichen Einſicht ausgelegt werden. 


0 allen ren Gäſten⸗ 
Kunden. Sympa, 


thizern, Freunden u. Bekannten die beſten Glückwünſche 


jo viel ze ar 


ten ſteht. Schon daß Sie für mein Kind 
Wir find a⸗ 


ne noch tun wollen, bedrückt mich ſchwer. 
3 Almoſennehmen nicht gewöhnt. 1 


Julia wurde rot. 


„Faſſen Sie mein Eingreifen doch nicht als Alno. 
ſen auf!“ bat ſie. „Mein Herz treibt mich dazu, mit dies 
ſem toten Mammon friſches Leben, freies Glück zu 
ſchaffen. Laſſen Sie mich Ihre Hand erfaſſen, liebe Fru 
Profeſſor! Ich habe Sie kennen und ſchätzen geleent, 
und ich habe von Ihnen gelernt, daß doch nicht von 
allen Menſchen der tolle Reigen um das goldene Kader 
tanzt wird.“ 

„Haben Sie das gedacht, Fräulein Julia? Os, 
dann bedaure ich Sie! Nein, es gibt noch Menſchen, die 
den Wert des Geldes wohl zu ſchätzen wiſſen, es aber 
nicht anbeten, ſeine Macht nicht über ſich kommen laſſen“ 


* * 


Die Glocken läuteten zum Hochzeitsfeſt. In ſtrah⸗ 
lieblich wie eine 
eben erblühte Roſe, unter dem Schleier hervor. Jung, 
friſch und hoffnungsfroh ging Egon neben ihr her, im 
innerſten Herzen erhoben von der Heiligkeit des Tages. 
Die Zimmer in der Wohnung der Brauteltern waren 
feſtlich geſchmückt; eine Tafel glänzte in weißem Linnen, 
mit Myrte geziert, im Schmuck der Kriſtalle, der Him- 
mernden Kelche. Heimiſch und traut ſollte das Feſt ſein, 
das dem Hauſe die einzige Tochter entführte. Frau von 
Breede, die den Winter über mit böſen Reden und hefti⸗ 
ger Abwehr noch immer gehofft hatte, das Bändnis zu 
zerreißen, war zu Verwandten ge fahren. Sie woll e 
nicht mit der Familie an einem Tiſche ſitzen, die, wie fie 
meinte, ihren Sohn mit allen Mitteln umgarnt hatte 


Sornegung folgt 


* 


Für 


Er erhält ein 


Die Gaftwirte bemähen ſich um Steusrerlekfjterungen. | 
Die Organiſation der Reſtaurateure und Gaſtwirte 


hat Bemühungen unternommen, um Stceuererleichterun⸗ 
gen zu erwirken. Sie weiſen darauf hin, daß ein großer 
Teil der Wein⸗ und Schnapshandlungen letztens die Ge⸗ 
nehmigung zum Alkoholausſchank erhalten haben, wo⸗ 
durch die Umſätze in den Reſtaurants bedeutend zurückge⸗ 


gangen ſejen. Angeſichts deſſen müßte auch die Steuer⸗ 
belaſtung der Reſtaurateure herabgeſetzt werden. Eine 
Reſtauraleurorganiſat'onen 
ſoll ſich in den nächſten Tagen nach Warſchau begeben 


beſondere Abordnung der 


und den zuständigen Stellen die diesbezüglichen Wünſche 
unterbreiten. te 


100 Silveſterveranſtaltungen in Lodz. 

Für den geſtrigen Silveſterabend waren bei der 
Stahtitaroftei über 100 verſchiedene Veranſtaltungen an⸗ 
gemeldet worden, darunter 55 öffentliche, 19 in ſtändigen 
Vergnügungslokalen, 17 in Kino» und Theaterſälen und 
die reſtlichen für geſchloſſene Kreiſe. Im Vergleich zum 
Silveſter 1935 würden diesmal 25 Vergnügungen mehr 
angemeldet. n l N 


9 * — 
Legitimationen der Soz ulverſicherungsanſtalt ab I. Fe⸗ 
bruar mar mit Lichtbild. 

Beginnen vom 1. Februar werden die Mitzlieds⸗ 
legitimationen der Sozialverſicherungsanſtalt nur noch 
Rechtskraft haben wenn ſie mit den Lichtbildern der 
Verſicherten verſehen ſein werden. ö 
Ueberſahren. 228 

Vor dem Hauſe Petrikauer 6 wurde der 1Ijährige 
Szmul Lipszyc „wohnhaft Drewnowſka 42, von einem 
Kraftwagen überfahren . Der Knabe trug ernſtliche Ver⸗ 
letzungen davon und mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 


Wieder vier Kinder zurückgelaſſen. 


Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtverval⸗ | 
tung, Zawadzka 11, wurden geftern wieder von unbe⸗ 


kannten Frauen drei Kinder im Alter von vier Monaten 
bis eineinhalb Jahren zurückgelaſſen. Außerdem vurde 
im Torwege des Hauſes Cegielniana 14 ein etwa 11 
Tage altes Kind ausgeſetzt. 


Selbſtmordverſuch. 

Vor dem Haufe Petrikauer 5 trau der Jankiel 
Wutle in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzsäure. Der Le⸗ 
bensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft einem 
Krankenhauſe zugeführt. a 
Fataler Irrtum eines Betrunkenen. f 

Der 3Yjährige Michal Zaborowkli, Towarowa 4, kan 
betrunken nach Haufe. Er hatte großen Durſt und trank 
aus einer Flaſche in der Meinung, daß ſich darin Bier 
befindet. Die Flaſche enthielt aber Salzſäure. Zaborewili 
erlitt eine ſchwere Vergiftung und mußte von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft werden. 
Kohlengasvergiſteeng. NA NEE, 

In der Wohnung ſeiner Arbeitgeber erlitt das, 22, 
Jahre alte Dienſtmädchen Staniſlawa Szezepanſka eine 
Kohlengasvergiftung. Die Szezepanſka 


bereitſchaft herbei, die die Erkrankte einem Krankenhaus 
eu führte. 
Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: Kazane, 
Limanowſkiego 80, Trawkowſta, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſli, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmieſſta 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſta 58, Stwar⸗ 

ktöynfti, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 59. 


eee 


Naplo-Apporate 


Philips, Elektrit u. Kosmos 


auf Raten und gegen bar empfiehlt 43 


H. Gotlibowski, Zelersk 3 0, Tel. 168.7; 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
eee eee 


„Aenuchen von Tharan“ 
heute zum letzten Mal! 

Nur einmal gibt es dieſen heutigen Neujahrstag 
und nur noch einmal wird heute das entzückende Sing⸗ 
ſpiel „Aennchen von Tharau“ geſpielt. Dieſen Tag 
recht froh und ſchön zu verbringen, ſollte eines jeden Bir 
ſtreben ſein und darum — hin nach dem „Thalia“ 
Theater, wo ſich heute Darſteller und Zuſchauer in die⸗ 
Ihm Stück in gegenſeitiger Freude vereinen werden Tie 
einen, inden ſie nach beſtem Können und Bemühen da⸗ 
für forgen, daß Freude und Humor im Hauſe herricht, 
die anderen wiederum werden durch ihren Beifall teren 
dankend zuſtimmen, die dem „Aennchen von Tharau“ fu 
einem foldhen Erfolg verholfen haben. Wer „Aenuchen 
von Sram" nicht ſieht, hat viel verfäumt! 

Karten zu kleinen Preiſen (von 75 Groſchen 9s 
8 Zloth, sind heute von 11 Uhr vormittags ununteröto⸗ 


Sen an ber Thegterlaſte erhältlich. 


| Der Hansbaltspian von Ruba-Bodianice 


wurde in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden. Man rief die Retfungs 
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Elektromotoren 
elektr. Iinstallationsmsterial 


„F ERRO-ELEKTRIC UM“ 


Led, Plotrkowska 128 im Hofe, Tel. 111689 
Female Zgierska 36, Tel. 171.9 


Der Gtabtrat don Ruba-Paßianieka hielt elne 
Sitzung ab, die der Beſtätigung des Haushaltsplanes der 
Stadt für 1937—38 gewidmet war. Der Haushalt 


ſchließt auf der Einnahme⸗ und Ausgabenſeite mit der 


Summe von 264.489 Zloty ab. Für Inveſtitionszwecke 
ſind 70 000 Zloty und für den Nationalverteidigungs⸗ 
fonds 1000 Zloty vorgeſehen. 

Der Bürgermeiſter erſtattete bei dieſet Gelegenheit 
einen Bericht über die Tätigkeit der Stadtverwaltung im 


Jahre 1936. Daraus ging hervor, daß in dieſem Jahre 


für öffentliche Arbeiten, die durch die Stadt im Jahre 
1936 geführt wurden, insgeſamt 230 000 Zloty derans⸗ 
gabt wurden, in welcher Summe auch die Beihilfen aus 
dem Arbeitsfonds und dem Schulbaufonds enthalten find. 
Im einzelnen wurden ausgeführt: 1750 laufende Meter 
Straßenpflaſter, 3500 laufende Meter Fußſteige. 19 
Straßen in einer Länge von 7073 Metern wurden nive⸗ 
liert, der Fluß Olechowla wurde in einer Länge von 900 
Metern und der Fluß Ner in einer Länge von 500 Me⸗ 
tern reguliert. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung brachte der Stv. 


Allen meinen geſch. Kunden wünſche ich ein gutes 


und glückliches Nen es | Jahr | | 
„Ergandi“, Glöwna 


Empfangsſtunden von 10-8 Uhr abends 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien. 


Die Folgen mange baſter Kon rolle. 


den Anti. a 


Verhaſtumzen wegen tomwurift cher Tätigkeit. 

Wie die Poltzelbehörden mitteilen, iſt man in Len⸗ 
bzin im Kreiſe Pleß einer umfangreichen kommuniſtgchen 
Agitation auf den Grund gekommen. Ein angeblich aus 
Deutſchlund entflehener Kommaniſt, Klemens Szewezyl, 
Et deri worden. Dei der Danchung 


u 
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R ADIO ae Be . 1 Klisz einen Dringhichleltsantrag ee, in welchem ſich der 
N z ad % 

rer Lampen Zubehör Angliederung der Gemeinde Chojny an Ruda⸗Padia⸗ 
nicka ausſpricht. Der Dringlichkeitsantrag wurde ein⸗ 


Stadtrat von Ruda⸗Pabianicka gegen die geplante 


ſtimmig angenommen. 


deneegter Steen in gie. 
Wegen Nichtauszahlung der Löhne iſt es in der We⸗ 


bereit von Otto Meter in Zgierz zu einem Streik ge⸗ 


kommen. In Sachen dieſes Konflikts fand im Beisein 
des Arbeitsinſpeltors eine Konferenz ſtatt, auf weicher 
ſich der Fabrikbeſitzer verpflichtete, den Arbeitern Ts’ort 


1000 Zloty an rückſtändigen Löhnen auszuzahlen, wäh⸗ 


rend die reſtlichen 3200 Zloty in der Zeit bis zum 6. Fe⸗ 
bruar ausgezahlt werden ſollen. Die Arbeiter erklä eren 


ſich mit dieſer Regelung einverſtanden und unterbrechen 


den Streik, 


A3gierz. Ein 11 jähriger als Kirchendie b. 
In der katholiſchen Kirche in Zgierz ereignete ſich ein 
Diebſtahl. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung führte 
zur völligen Aufklärung des Falles. Es ſtellte fich her⸗ 
aus, daß der Diebſtahl von einem 11jährigen Knaben. 
und zwar dem Schüler der zweiten Volksſchulklaſſe Jan 
Tadeusz Zmudowſki aus Zgierz verübt wurde. Der ju⸗ 
gendliche Dieb erbeutete recht wenig. Und zwar ent⸗ 
nahm er einer Opferbüchſe kaum einen Zloty. Doch ver⸗ 


ſuchte er auch andere Sachen zu ſtehlen, was ihm indes 


nicht gelang. Der Burſche wurde feſtgenommen. 


deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lodz ⸗ Oft. 

Uhr vormittags, in der Wohnung des Vorſitzenden Vor⸗ 
ſtandsſitzung. 5 

F Gemifchter Chor „Fottſchritt“. 

Montag, den 4. Januar 1937, findet um 8 Uhr 
abends eine außerordentliche Mitgliederverſammlung des 
gemiſchtenChors „Fortschritt“ ftatt. Unbedingt erſcheinen! 


Wohnung wil man belaſtendes Material beſchlagnahntt 
haben . Wie es heißt, ſollen im Zuſammenhang mit die⸗ 


ſer Hausſuchung weitere 10 Perfonen in Lendzin und Um 


gebung verhaftet worden ſein, die ſich als Mitarbeiter 


des Sz. deklariert haben. 


In Notwehr gehandelt. 

In der Mordaffäre Misla in Zalenze hat jetzt das 
Kattowitzer Gericht einen der Angeklagten, den Arbeiter 
Erich Wieczotek, freigeſprochen, weil dieſer in berechtig⸗ 
ter Notwehr gehandelt hat. Miska traf eines Tages den 
Wieczorek, mit dem er perſönliche Differenzen hatte und 
forderte Rechenſchaft, wobei er ſofort ein Meſſer zog, um 
auf W. einzuſtechen der ſich zur Wehr ſezte und M. mit 
einem Revolverſchuß in die Bruſt traf. An den Folgen 
dieſer Verletzungen verſtarb dann Miska im Spital. M. 
war in Zalenze und Umgebung als ein Schläger bekannt 


Betrug auf Kosten der Aebeitsloſen. 

Bei einer plözlichen Kontrolle im Arbeitsloſen ond 
der Gemeinde Koſtowe im Kreiſe Pleß wurden umfang ⸗ 
reiche Fälſchungen von Rechnungen und Quittungen ſeſt. 
geſtellt, was jeßt zur Klage gegen den Gemeindevorſteher 
Wilhelm Bednarek, den Gemeindeſekretär Rudolf Kowal⸗ 
ſti und die Bewarter der Arbeitsloſenküche W. Buchioa⸗d 
und Auguſt Scheja, alle aus Koſtowe im Kreiſe Pleß, 
führte. Die Angeklagten haben weit höhere Rechwingen 
und Quittungen ausgeſtellt, als faktiſch gezahlt wurden 
iſt, und die Beträge angeblich für ſich verwendet. Die 
Föälſchungen der Rechnungen und Quittungen wurden 
gemeinſam vorgenommen, und zwar in der Nacht gum 
Tage, an dem die Kontrolle angefagt worden iſt. Sämt⸗ 
liche Angeklagten find ihrer Poſten enthoben worden. Die 

des veruntreuten Betrages iſt bis zur Stunde noch 
nicht feſtgeſtellt worden. 5 


Wieder eine „Sauaciaſäuie“ gefallen 
13% Jahre Gefängnis wegen fingierten Bankeotts. 
Wie die „Polonia“ aus Warſchau zu berichten weiß, 

iſt der in ſchleſiſchen Sanacjakteiſen bekannte Kaufmann 
Romuald Pitera, der zuletzt ein großes Unternehmen in 
Gdingen leitete, wegen beltügeriſchen Bankrotts zu 12 
Jahren Gefängnis und 500 000 Zloty Geldſtrafe verar- 
teilt wotden Das Urteil rief in Schleſien beſonders 
deshalb große Senſation hervor, weil Pitera in Sa: 
narjatzellen großen Vertrauen genoß; er balleidete bei 
ber Snterefiengemeinichaft während der Gerichtsa richt 
einen einflußreichen Poſten, war Schriftführer des Auf⸗ 
ſtandiſchenverbandes und außerdem Inſpektor bei den 
Arbeitsdienſtlagern und Mitarbeiter verſchiebener Sa⸗ 


in seiner! wociablätter. 
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Am Sonntag, dem 3. Januar, um 10 
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Dieſer Tage iſt die erſte Nummer des „Christlichen 


Gewerkſchaftlers“ erſchienen, der ſich die Neuorganiſalion 
der deutſchen chriſtlichen Gewerkſchaften in Oberſchleſien 
zum Ziele ſetzt. Bekanntlich ſind unter 
reichsdeutſchen „Arbeitsfront“ die 
ſchaften Polniſch⸗Oberſchleſiens aller Richtungen 
Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter verschmolzen worden, 


um ſozuſagen das „deutſche Volkstum“ zu retten. Dieſer 
e en ſreigewerſchaftliche Miſchmaſch konnte 
indeſſen tro der 13000 Unterſtützungsempfänger den⸗ 


noch nicht die Mitgliedſchaft befriedigen und immer wie⸗ 
der kamen Fragen an intereſſierte Kreiſe, ob die Gewerk⸗ 
ſchaften nicht ihre frühere Poſition aufnehmen wollen. 
Es iſt ja kein Geheimnis geblieben, daß die Verſchmel⸗ 
zung nur ein Trick der Bonzen war, die ſich die Umer⸗ 
ſtützungen und die Poſten ſichern wollten. Die Jankow⸗ 
t. und Hermann haben auch die Konkurrenz bereits be⸗ 
ſeitigt und find zu „Alleinherrſchern“ der verratenen 
Mitglieder geworden, aber nun wollen die Arbeſter 


nichts mehr von ihm wiſſen und wollen zu den Gework⸗ 


ſchaften zurück aus denen ſie hervorgegangen ſind. Unter 
Führung des früheren Abgeordneten Kunsdarf har 
ſich nun eine Gruppe in Oberſchleſien gebildet, die den 
Neuaufbau der früheren chriſtliche n deutſchen Ge⸗ 
werkſchaften beginnt. Sie haben, wie bereits erwähnt, 
ihr eigenes Organ, welches gegen jegliche Hitlerei iſt und 


Einen jüdischen Händler niedergeſ hagen und beraubt. 

Franz Jaromin und Fridolin Halfar aus Rosdzin 
fehrten eines Tages aus Sosnowice in angetrunkenem 
Zuſtande heim. Unterwegs trafen ſie auf der Chaaſſee 
den jüdiſchen Händler Skrzyszewſti, der ihnen einfach 
nicht zuſagte. Zunächſt wollten fie mit ihm ein Geſchäſt 


abſchließen, währenddeſſen provozierten ſie ihn, ſchiagen 


ö 
ö 


8 Jahre alten Ignace 


ihn ſchließlich nieder und beraubten ihn dann des Gel⸗ 
des und der Waren. Der Ueberfallene wurde einſach in 
bewußtloſem Zuſtande auf der Straße liegen gelalfen. 
Als S. zu ſich kam, benachrichtigte er die Polizei, die die 
Schuldigen in den Angeklagten ermittelte. Das Gericht 
veturteilte die Genannten zu je 1½ Jahren Gefängnis 
und ſofortiger Verhaftung, da gegen beide Fluchtverbacht 
Beiteßh 


Bielit-Biala u. Umgebung. 
Die Verkehrsmiſere am Stadtberg. 


An einem der erſten Tage dieſer Woche wurde am 
Stadtberg der gußeiſerne Veleuchtungsſtänder von einem 
Moöbelwagen durch einen Anprall umgeworfen und ſtark 
beſchädigt. Schließlich iſt es ja kein Wunder, wenn 
ſolche Beſchädigungen erfolgen, find doch die Straßen am 
Stadtberg derart ſchmal, daß bei einem größeren Verkehr 
ſolche Fälle nicht zu vermeiden fein werden. 
Schwerfuhrwerke haben jetzt bei der Glätte ihre liebe 
Not, mit dem Wagen den Stadtberg hinaufzukommen. 
Hier wäre es dringend geboten, daß die Stadt einen 


Traktor anſchafft, damit die Schwerfuhrwerke mit Hilfe 


des Traktors Sahle den Stadtberg 
könnten. 


e 


Zwei jugendliche Langfinger. Die Bialaer Po- tzri 
eritntiate bie Anzeige an das Kreisgericht gegen den 21 
Pura schl und den 19 Jahre alten 
Joſef Kaſper, beide aus Kozy. Dieſe hatten in der letz⸗ 
ten Zeit mehrere Diebſtähle vollführt. So ſtahlen 
dreimal dem Bäcker Wilhelm Nalborezpt aus Bist 
Körbe mit Gebäck, wodurch ſie ihm einen Schaden von 
40 Zloty verurſachten. Zum Schaden des Dienſtmäd⸗ 
chens Eliſabeth Waligora aus dem Bialaer Spital ſtah⸗ 
len dieſe Töpfe ſowie Gebäck. Dem Bäckermeiſter Broch⸗ 
mann entwendeten ſie vom Wagen Gebäck im Werte von 
200 Zloty. 
Zwei Unſälle. In Biala erlitt der Chauffeur 
Dobrzanſki Adolf bei der Arbeit einen Unfall, bei bel⸗ 
chem ihm der Mittelfinger der rechten Hand zeraue ſcht 
wurde. — Ein gewiſſer Prus Wladyſlaw aus Biala von 
der Alznerſtraße erlitt einen Anfall von epileptiſcher 
Krankheit und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich 
hierbei enen gen zuzog. Die Bialaer Rettaags⸗ 
Zeſellſchaft überführte beide in das Bialaer Spital. 


Ein nörgelnber Hassbeſther. 

Dutch die noch immer währende ee und 
die ſchlechte wirtſchaftliche Lage find viele Menſchen Ts 
verbittert, daß manche Leute ihre ſchlechte Laune an 
einem unſchuldi igen Schwächeren auslaſſen. 

Zu dieſer Sorte von Menſchen gehört auch der Hand 
befiker P. R. aus Kamiz Nr. 188. Die Mieter dieſes 
Hauſes können ein ſchönes Lied von dieſem ewig Be 
den und ſchimpfenden Hausbeſitzer fingen. Obwohl die 
Mieter pünktlich ihre Miete bezahlen und alle ſonſilgen 
Verpflichtungen erfüllen, ſo hat dieſer immer unzufrie⸗ 

dene House e. noch 1 55 etwas an den Mietern aus⸗ 


zuſe Sa dieſer ſamoſe Hausherr beläſtigt die Mies 
er in ihren Wohnungen! Durch dieſe l 
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Einfluß der 
deutſchen Gewerk⸗ 
in die 
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Genug von der Hillerei. 


Neuauſban der deutschen wrinlichen Gewerlichalten RR. 


nicht auf das Volkstum allein pocht, N im In; 
men der polnif chen Staatlichkeit ohne jeden Einfluß don 
außen Arbeiterpolitik treiben will. So 
Zerſplitterung der Arbeiterſchaft bekämpfen, ſo muß der 
Schritt aufrechter Kämpfer begrüßt werden, die im Na⸗ 
zitum das größte Verbrechen gegen die deutſchen Menſchen 
und insbeſondere die Arbeiterſchaft ſehen. Gelingt es 
dieſen chriſtlichen Gewerkſchaftlern, einen Einbruch in 
die nazi⸗gleichgeſchaltete „Gewerkſchaft deutſcher Arsci- 
ter“ zu vollziehen und das Bonzentum der Jankow'fi 
und Hermann zu demaskieren, um ſo offener wird das 
Bekenntnis der deutſchen Arbeiter, daß ſie nicht gewillt 
ſind, ſich von Bonzen. die nur um ihre Poſten bangen, 
belrügen zu laſſen. In dieſer Hinſicht bedeutet die erſte 
Nummer des „Chriſtliche n Gewerkſchaftlers“ ein Pro⸗ 
gramm im Kampf gegen das Nazitum. 


Es liegt nun auch an den freigewerkſchaftlichen Mit⸗ 
gliedern, klar zu: ſehen und ſich von den Verrätern zu 
trennen, ſich den Klaſſenkampfgewerkſchaften als deutſche 
Sektionen anzuschließen, wie es die deutſche Arbeitet 
haft in Viellß - Biala und Lodz von jeher getan hat. 
Jedenfalls iſt bei den chriſtlich deutſchen Arbeitern be⸗ 
reits die Erkenntnis gereift, daß ſie betrogen worden 
ſind. Wann werden die früheren Nee dee 
gleichfalls zur Berge 3 kommen? . 

—— — ů rp: . ] ⁵V1 MX:: nn èͤ ELITE: 
Säjtonen ſah ſich ein Mieter veranlaßt, 
Nacht und Nebel aus zuziehen. 

Wir raten dieſem Hausbeſitzer mit den Mietern wie 
mit Menſchen umzugehen, denn ſonſt könnte er noch 
ſchlimme Erfahrungen mit ſchlechten Mietern machen 
Uebrigens ſoll er nicht vergeſſen, daß er auch nicht als 
Hausbeſizer geboren wurde. 

O, wie gern der Och’ vergißt, i 
Daß et auch. ‚Fit ein Kalb Veiwe jen iſt. N N 
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Reis, rodelt nicht auf Verkehrswegen! 

Von maßgebender Stelle wurde ſchon ſehr oft auf 
das Verbot des Rodelns auf Straßen und Wegen hinge⸗ 
wieſen. Es ſind ſogar bei manchen Wegen Warnungs⸗ 
tafeln angebracht, auf denen Strafen für die Ueberſchtei⸗ 
ter des Vetbots angelündigt ſind. Aber trotz alle em 
wird dieſem Unfug nicht geftenert. 

Bei allem Verſtändnis für dieſen ſchönen Sport 
müſſen die Rodler doch auf die vielen Gefahren aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden, die unſeren Mitmenſchen auf den 
Wegen drohen wo gexodelt wird. Abgeſehen von der 
Glätte der Wege, welche durch das Rodeln verurſacht 
wird und 1 75 woche die Fußgänger Gefahr Tasten, 
einen Knochenbruch zu riskieren, ſind manche Rodler 
unverſchämt, daß ſie den Straßenpaſſanten direlt in die 
Füße hineinſahren. 

Aber auch für die Rodler iſt es nicht ungefährlich, 
auf Wegen zu rodeln, was ſchon durch viele Unglücksſalle 
bewieſen wurde. Erſt lürzlich fand ein ſolches Unglück 
beim Rodeln auf einem Weg in Altbielitz ſtatt, wobe die 


Rodlerin auch noch einen größeren Schaden hätte erlei⸗ 


den können. Dies ſollte allen Rodlern auf Verkehrswe⸗ 
wegen zur Warnung dienen! Die Sicherheitsorgane 
müßten aber auch ein ſtrengeres Auge auf dieſe Uezer⸗ 
ſchreiter der Verlehrsſicherheit haben! 

Wenn ſchon gerodelt werden muß, dann mögen ſich 
die Rodler auf hügeligem Feld eine Rodelbahn anlegen. 
Die Straßen und Wege ſind aber nicht zum Sport rei- 
ben da, wobei das Leben und die endet der Stra⸗ 
ßenpaſſanten gefährdet wird. 


Ein N 


entbietet der 


in Bielskö 


ſehr wir jede 


ein ‚guteh neues Jahr! 


bibliothek wieder eröffnet. 


Für die vielen Beweife herzlicher Anieilmihme 
anläßlich des Ablebens meines Gatten, unſeres 
Volere, Schwiegervaters, Großvaters, des Herrn 


Ernſt Hetſchlo 


ſowie für die zahlreiche Grabes begleitung ſagen wir N 
15 Verwandten, Freunden und Bekannten herz 
lichen Dank. Insbeſondere danken wir dem Bilar 
Pudel für die troſtreichen Worte und dem Veteranen⸗ 
verein für die ehrende Begleitung. 

N Die tieſtrauernden ee 1 

Ober-Dplifdh im Dezember 1936, 


Ein neuer Votbeteiungskurſus zur Meiſterprüſung 
im Metall⸗, Holz⸗ und Friſeurgewerbe beginnt am 11. 
Januar 1937 und umfaßt alle Gegenſtände allgemeiner, 
wie beruflicher Bildung. Nähere Auskünfte erterit die 
Kanzlei der Gewerblichen Fortbildungsſchule in Beelitz, 
Dombrowſfkiſtraße 7, (Telephon 36-36), woſelbſt auch 
Anmeldungen entgegengenommen werden. 


dankſagung. 


Nachdem das alte Jahr zu Ende geht, will ich mich 

bei allen Verwandten und Bekannten für die mic im 
Spital als auch zu Hauſe abgeſtatteten Beſuche ſowie mir 
mMerbrachten Geſchenke und Spenden nochmals herzlichſt 
bedanken. Beſonders danke ich der Herrſchaft Schwabe, 
die mir ſehr hilfreich zum zweiten Mal in der größten 
Not zur Seite ſtand. Weiter danke ich dem Herrn Dr. 
Mucha für feine aufmerkſame Behandlung. Einen ſpe⸗ 
ziellen Dank ſtatte ich ab den geehrten Aerzten des Bie⸗ 
BR Spitals und den Schweſtern für die mir erwieſene 
Pflege und dem Herrn Dr. Brückner, der ſich die größte 
Mühe gab, mich von der ſchweren Krankheit zu erretten. 


Allen die mir hilfreich zur Seite ſtanden wünſche ich 


Englert Andreas, Olszowka Do ina. 


— v ZN 


Verein Sterbekaſſa in Bielſko. 


Wir geben unferen Mitgliedern belannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 1357, Herr Ernſt Hetſch ko aus De 
szowkla Gorna, am 26. Dezember d. J. im 64. Lebens⸗ 
jahre und das Mitglied Nr. 793, Herr Jan Maslo w⸗ 
itt aus Biala, am 29. Dezember d. J. im 85. Lebens⸗ 
jahre verſtorben ſind. Ehre ihrem Andenken. 

Sterbemarken 308, 309 ſind zu bezahlen. Wir erſuchen 
unsere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeite⸗ 
etſpart werden. Auch machen wir darauf animerfiam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt. 

Der Borftand, 


[0 2 0.0.0 2.4 0.0.0 0.0.0 eee 
Arbeits ole Meiallarbeiter, Achtung! 


Nachdem öfters freie Arbeitsstellen in den Betrieben 
zu beſetzen find, erſuchen wir alle organifierten arbettslo⸗ 
ſen Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Metallarbei⸗ 
ter zu melden. 


Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß an alle orga⸗ 
nifierent arbeitsloſen Metallarbeiter eine einmalige Win⸗ 
teraushilfe gewährt wird. Die Verbandsleitung. 


CCC 00 


Benüget die Gewerlſcha ts⸗B.blio hel. 


Nach den Sommerferien wurde die Gewerkſchaſ's⸗ 
Durch die Reichhaltigkeit der 
Bibliothek wird jeder Freund eines guten Buches etwas 
Paſſendes für ſich finden. Darum werden alle Genoſſen 
a die Bibliothek reichlich zu benügen. Die 

Bücherausgabe erfolgt jeden Dienstag und Freitag vor 
5 bis 7 Uhr abends im Bielitzer Arbeiterheim. 


Proſit Neujahr 


allen unſeren P. T. Mitgliedern und Kunden 


deter Ronfum und Sparverein 


deen auch in kommenden Jahre Euro eunfentuft 
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1 15 de herzlichſten Glückwünſche 


zum Jahreswechfel 


entbietet allen geehrten Bäften und Kunden 


Andreas Echubert 


Gaſtwiet Altdielitz 


N 1 Die beſten Glückwünſche 


zum Jabeeswechel 


entbietet allen werten Gäſten und Bekannten 


Georg u. Katharina Schubert 


Reſtauration, Alibielitz 


Allen feinen geſchätzten Mitgliedern und SEympathikern 


entbietet ein herzliches 


Proſit Neujahr 


der a tand des A. G. V. „Einigkeit“ 


Al zanderfeld 


Allen meinen geehrten Gäſten, Freunden und Belannten, Genoffinnen 
und Genoſſen ein 


Proſit Neujahr 


entbietet 


Allen guſhözten Mitgliedern und Vertrauens männern] Allen gefhästen eine, ‚Freunden und Bekannten 


entbietet ole beften 


Neujahrs⸗Glückwünſche 


der Vorſtand 


der Texiilarbeiter 
Ortsgruppe in Bielſko 


Ein glütliches Neujahr 


allen Genoſſen, Gönnern und Sympathlkern, 
ausübenden und unterſtätzenden Mitgliedern 
entbietet 


der Vorſtand des 


A. G. B., Froh ſinn“ Bielfto 


Allen meinen geehrten Bäften, Freunden und Bekannten 
entbietet ein 


Glückliches Neujahr 


Andreas Schnür 


Reſtauration, Kamitz 


Allen geehrten Gäften, Freunden und Bekannten 


entbietet ein herzliches 


Profit Neujahr 


Gemeindegaſthaus Kamienica 
Kauer 


Die beſten Glückwünsche 
zum 


Jahreswechſel 


entbieten allen werten 
Bäften und Bekannnten 


Alızanderfeld 


Der Vorſtand des A. G. V. „Eintracht“ 


Paul Waloſchke u. Frau 


Reſtauration zum „Pateioten” 


Allen meinen geſchätzten Gäften, ſowie Seeunde! 
Verwandten und Bekannten 


entbietet ein ite 


Drojit Neujahr 


Robert König ſamt Frau 


Reftauration Genfer Mikuszowice sl. 


20 Nike lo dorf 
nenekcrntbietet allen feinen Mitgliedern, 
Sympathikern und Sönnern ein 


herzliches Beofit Neujahr! 
Allen Mitgliedern entbietet ein 


glütkliches Neujahr 
Mieterſchutzberein 


für Bielfto: Biala 


Sum 


jahres wechſel 


entbietet die herzlick ften Glückwünſche 

allen geſchätzten Naturfreunden, ver» 

eheten Gäften, Freunden u. Bekannten 
der Schuthaus wiet des Naturfreunde ⸗ 
ſchutzhauſes auf der Blatnia 


Rudolf Kowalczyk u. Frau 


| Allen geſchätzten Gäften, Freunden und Bekanntrn 
um: entbietet ein 


Glückliches Neujahr 


Jan Putniok, Reſtaurateur 


Bielsko, Rzeznicza 


Die beiten Glückwünſche 


zum 


Neuen Jahr 
enibietet allen Mitgliedern 
der Berband der 
e u. enen 


in Bielfto 


Pieiras Gottfried und Frau 
Keſtauration eee Bielſto 


Ein berslhes 


Profit Neulahr 


entbietet auf diefem Wege allen Gäſten, Sceunden und 


9 15 Mar Arden und Frau 


Gaſtwirt 
Bielsko, Cieszyriska 75 


Beofit Neujahr 


entbietet 


Richard Perſchbe und Frau 


Reſtauration, Berggaſſe 


Allen wirten Kunden, Freunden Er Bekaunten 
entbletet 


zum Jahreswechſel 
Glück ⸗ und Segenswünſche 


Ae Laſtowitza 
eiſcherei u. Selcherei 
Bielſto, Jamkowa 2 und 5 Paderewftiego 


Ein herzliches 


Drojit Deuahr 


allen meinen geehrten Gäften und Bekannten 


Karl Okufſchik und Frau 


Gaſtwirt, Bleichſtraße 


Die herzlichſten Slüdwünſche 


zum Jahreswechſel 


entbietet allen werten Gäſten und Bekannten 


Suſ. und Ande. Jenkner 


Reſtauration, Wapien ca 


Proſit Neujahr 


allen unferen geſchätzten Kun den 


Allen geehrten Kunden, Saſtwirten und Kaufleuten 
entbietet ein 


Proſit Neujahr 
„SILESIA“ 


Gaſtwirte⸗Genoſſenſchaft 
in BIELSKO 


enibietet 


„MASLOSOJUZ“ 


Bielsko, 3-go Maja 1a, Tel. 27-05 


Allen geſchätzten Kunden, Kaufleuten und Bekannten 
entbietet ein 


Glückliches Neues Jahr 


N. Schönberg's Witwe 


Engros» u. Deiailverfauf von Porzellan 
lage und Kriftollwaren 
Biala, 11-go Listopada, Tel. 22-73 


Brofit Neujahr 


den geehrten Kunden und Sönnern entbietet 


Ferdinand Deutſchberger 


Hygien. Sodawaſſer⸗ und Feuchtſäfte⸗Fabeik 
Telephon 18.0 ² 


Allen geſchötzten Gäſten, 
Freunden und Bekannten 5 


Proſit Neujahr 1 
entbietet 
Franz Mar uzel 


Restauration, 1 


Allen meinen verehrten Kunden und Bekannten 
ıntbiete ich auf diefem Wege ein 


Glückliches Neues Jahr! 


Martha Wilk 


Blumenhandlung, BIELSKO, pl. Zwirkt 1 Wigury 3 
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drückt. Die Reſolution iſt gewiß gut, 
ruch; aber es galt, mehr und beſſeres zu tun, und mehr 
und beſſeres iſt geſchehen. 

Die revolutionäre Bedeutung des Gingreifens = 
Internationalen Brigaden in den Krieg ift: Wir treten 

in einen neuen Abſchnitt der revolutionären Solarät; 
He nimmt eine konkrete Form heute in Spanien an; ſie 


wird fie morgen in Italien, in Deutſchland oder ſonjnus 


haben, wo die Revolution ihre Fackel entfacht. 


Die militäriſche Leiſtung der Internationalen Bri⸗ | 


gaben — der 11. und 12. Brigade, die bereits an der 
Front eingeſetzt wurden — muß als ſehr bedeutend be⸗ 
zeichnet werden. Trotzdem dürfen wir nicht die Legende 
auftommen laſſen als hätten die Brigaden Madrid ge⸗ 
rettet. Die Brigaden ſind ein Pfeiler der Verteidigung 
Madrids geweſen und wollen morgen ein Angelpunkt 
des Gegenangriffs ſein. Aber die Kraft, die 
Spanien rettet, iſt das ſpaniſche Vork. 


Das bringt unſere Betrachtung zu ihrem natürlichen 
Abschluß: Immer wieder muß man den Ausdruck der 
hüchſten Bewunderung für dieſes ſpaniſche Volk, für die⸗ 
ſes Volk von Madrid wiederholen, das in mancher Hin⸗ 
ſicht primitiv und kindlich ſein mag und das alle Fe hier 
und alle Tugenden des Kindes hat: die Empfänglichkeit 
und die Unnachgiebigkeit, die Grauſamleit und die Groß⸗ 
c 


allem in den Arbeiterbezirken aufgeriſſen. Der Krieg 
iſt vor den Toren und mag ſelbſt noch näherrücken; die 
Bevölkerung leidet unter den Schwierigkeiten der Ver⸗ 
pflegung und unter der mör eriſchen Wut des Feindes 
Und trog alledem zeigt Madrid ein faſt zu heiteres Ant⸗ 
liz und bietet ein Beiſpiel der Widerſtandskraft, das als 
Beweis hoher ſozialiſtiſcher und revolutio⸗ 
näxer Reife in der Geſchichte dauern wird. 


Erfolg der Negierungs iruppen. 


Madrid, 31. Dezember. 
mite der ſpani ſche n Hauptſtadt veröffentlicht am 31. Do⸗ 


zember folgenden Bericht: Starkes Unwetter hat jegliche 


Truppenbewegungen an der Madrider Front verhindert. 
An der Guadalajara⸗Front haben die republika nichen 


Truppen die Stadt Atienza, die einen wichtigen ſtealegi⸗ 
ſchen Punkt darſtellt, beſetzt. 


Spanſens Dant au die Inteenationnie. 


Der Spaniſche Gewerkſchaftsbund hat an das Selre⸗ 


terigt der Sozialiſtiſchen Arbetter⸗Iniernationale nach 


ſtehendes Schreiben gerichtet: 


„Bei der Sitzung des Exekutivkomitees des Spani⸗ 
ſchen Oewerkſchaftsbundes wurde über die Rede berichtet, 
die Genoſſe de Brouckere bei der Sitzung des Internatio- 
nalen Gewerkſchaftsbundes (gemeint iſt die gemeinſame 
Tagung des JG und der SA am 4. und 5. Dezember 
1936 in Paris. Anmerkung der JR) zur Verteidigung 


des ſpaniſchen Proletariats gehalten hat. 


Das Exekutivkomitee hat einſtimmig beſchloſſen, 
feine tiefe Erkenntlichkeit für die Stellungnahme dieſes 
Genoſſen auszuſprechen und erſucht zugleich, ihm die 
große Genugtuung des ſpaniſchen Proletariats angeſich“s 
der von ihrer Organiſation für unſere Sache durchge⸗ 
Ahtten Aktion zu übermitteln. 

Mit herzlichen ſozialiſtiſchen Grüßen 

für das Exekutivkomitee 
1241 „ dez.) e Tomas. 


Hungern iſt geſund! 
Die neue alte Lehre in Nazi⸗Deutſchland. 
Die in der „Reichsarbeitsgemeinſchaft für Vollser⸗ 
nährung“ befindlichen Vertreter der beteiligten Reichs⸗ 
behörden und Dienſtſtellen der Partei haben, wie wir 
einem Aufſatz der Dresdner Zeitſchrift „Praktiſche Ge⸗ 
ſundheitspflege in Schule und Haus“ entnehmen, nach 
eingehenden Beſprechungen eine Entſchließung über Fra⸗ 
gen der Ernährung mit Milcheiweiß gefaßt, die in der 
Empfehlung, im Haushalt Magermilch zu verwenden 
ausklingt. In dem „Trinkt enkrahmle en überſchrie⸗ 
benen Auſſaz heißt 63 
„Der einzige Unterſchied zwiſchen der Vollmilch 
beſteht alſo lediglich darin, daß die entrahmte Milch kein 
Jett enthält. Geſundheitlich geſehen iſt das aber kein 
Nachteil; denn wir verbrauchen ſowieſo zuviel Fett. Es 
iſt wiſſenſchaftlich längſt nachgewieſen, daß ber Mienſch 
täglich nur 50 bis 70 Gramm Fett benötigt. Im Durch⸗ 
schnitt werden aber heute 90 bis 110 Gramm Fett Azih 
erbraucht. Dieſer Mehrverbrauch ziſt direkt geſund⸗ 
Zeitsſchädlich. Er begünſtigt das „Anſezen von Feitpol⸗ 
gern und Stoffwechſelkrankheiten.“ 


Dieſe von der deutſchen Wiſſenſchaßt ſchon int Jahre 


1917 entde Ken Wahrheiten ſind im Auftrage der Waiſen 
pn gion von den Novemberperbr echern unterdrückt wor⸗ 
den, Nun wird, den neuheidniſchen Göttern ſei's ger 
dankt, im Jahre der Freiheit die Voltsernährung wieder 
geſundheitlich geſehen. Drum, liebe Arbeitskameraden, 
befolget die Weiſungen der Dienſtſtellen eurer „ſozigtiſti⸗ 
ſchen“ Arbeiterpartei, trinkt mit euren Kindern Mager⸗ 
milch, perbeſſert den Durchſchnitt des zu hohen Fettver⸗ 


. über DIR Sorge um eure Geſundheitl 
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Das Verteidigungsko⸗ 
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Anen unferen Kunden und Spielern wür ſchen wir eh 


glückliches Neues Jahr 


Wechſelſtube u 


Wee „Sam. Weinberg“ „ 


Inh. S. Basman u. S. Weinders 


RR 


38 Reihsdentihe in Halt. 3 


Moskau, 31. Dezember. 
der reichsdeutſche Sportlehrer Meier von der Geheimpo⸗ 
lizei verhaftet, ſo daß ſich jetzt ſchon 38 e in 
Haft befinden. 


Verbot der Kommunſſtſchen bertel 
in Argentinſen. 


London, 31. Dezember. 
nat hat nach Meldungen aus Buenos Aires das Verbot 


der kommuniſtiſchen Partei in . mit 17 gegen 8 


4 Stimmen e 


Drobender Generaifiteit. 


Die Fliegerbomben und Die Gefhiipe haben in der ameritaniſchen Automobilinduiteie 


entſetzliche Wunden in den Bezirken Madrids und vor 
Pic 5 Kraftwagenzubehörfabriten dehnen ſich, wie aus Detroit 
gemeldet wird, immer mehr auf die großen Kraftwagen⸗ 
fabriken der General Motor Company aus. 


Neuyork, 31. Dezember. Die Ausſtände in den 


Die ‚Se 
werkſchaften drohen mit einem Streik ſämtlicher Arbeiter 

der General Motor Company, der bereits am Montag 
beginnen ſoll, wenn die Forderungen nicht erfüllt wer⸗ 
den. Dies hätte zur Folge, daß die ganze Automobilin⸗ 
duſtrie, mit Ausnahme der Fordwerle, die gleichfalls Zu: 
behörteile herſtellen und deren Arbeiter nich: ge.ver!⸗ 
1 enen d künge eg würde. i 


| Ein freudiges gabe 


1937 


wünſcht heute allen ſeinen Freunden 


der Theaterverein Thalia 


unh ladet alle zu ber letzten Vorſtellung 
von „Aennchen von Tharau“ ein 


Aus Welt und Leben. 
Grippe in Neuhorl 


Innerhalb der letzten 24 Stunden brach in Neuyork 
eine Grippeepidemie aus. Sämtliche Krankenhäuſer ſind 
überfüllt. In den Stadtteilen Harlem und Bronx mußte 
die Polizei die Krankentransporte übernehmen, da die 
Krankenwagen nicht ausreichten. Mehrere Todesfälle 
find bereits gemeldet worden. 
Epidemie auf das Aigewöhntic warme Wetter zurück. 


Hohe Wunde für Gren Garbo. 
Derr ſchwediſche König verlieh der Filmſchauſpielerin. 
Greta Garbo die höchſte Auszeichnung für a 
selten, die RE „Litteris et artibus“. 


Sport. 


ueber 5000 Fußballer im Ludger Lobzer Juqballvetband. 
„Am Jahresſchluß iſt es intereſſant, einige ſtatiſtiſche 
Zahlen aus dem Lodzer Fußballverband anzuführen. 
Tem Lodzer Bezirksvderband gehören 5030 regiſtrierte 
Spieler an. Im Jahre 1936 find verhältnismäßig viel 
neue Spieler hinzugekommen, und zwar 1240. In dieſer 
Zahl And auch die Juntorenſpieler mitinbegriffen, wobei 
erwähnt werden muß, daß die Juniorenmeiſterſchaft erſt⸗ 
malig zum Austrag kam. Im ganzen fanden im Jahre 
1936 — 728 Wettſpiele ſtatt. Um die Meiſterſchaft der 
Klaſſe A fanden 90, um die Meiſterſchaft der Klaſſe B 
231, um die Klaſſe © 151, um die Juniorenmeiſte⸗ ſchaft 
62 Spiele ſtatt. Meiſte rſchaftsſpiele fanden im ganzen 
534 ſtatt. Ligaſpiele ſah Lodz 9 und Auſſtiegsſpiele 3. 
An Freundſchaftsſpielen, Städteſpielen und 
nalen Begegnungen gab es 194. Fußballplätze hal det 
15 Bezirk nicht viel, denn nur 29. Lodz ſelber hat 
nur 7 Fußballpläze. der Spiel» und Diſziplinaraus⸗ 
huß des Lodzer Bezirksverbandes ſah ſich genötigt, 1% 
Spieler für . . rn. Te zu be⸗ 
Kenn 
Van: Boglamyf date gen — Sele uu. Be 
Lundalk · Pokal. 
Das erſte Treſſen um den Landeck Polal zwischen 
den Maunſchaften Kruſcheender und Sokol wurde für den 
6. Januar feſtgelegt. 
ftattfinden. Am gleichen Tage ſindet, 


wie bereits be⸗ 


kanntgegeben wurde, auch das zweite Treffen um dieſen 
Pokal zwiſchen SB und Wima ſtatt. Die Sieger aus 
brauchs, leget die Fettpolſter ab und ſchöpfet Kraft durch dieſen Begegnungen werden 5 nie im ee al 


den W eee 


In Leningrad wurde N 


| Königswuſterhauſen. 


Der argentiniſch⸗ Se⸗ 


Orcheſter teilnahmen. 
bildeten die Rundfunkhörer, die das beſte unter den delle 
nehmenden fünf Orcheſtern 


Terrain der Zufuhrbahngeſellſchaft. 
Anſchein, als wenn beide Kl identiſch wa 

Die Aerzte führen die vichein, als wenn bei agen identiſch wären, 
deren Grundlage beruhte. 
auf dieſe Frage werden die Rundfunkhörer aus 


internatio- 


Das Treffen wird in Pabianice 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 2. Januar 1937. 
Warſchau⸗Lodz. N 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 12.03 Salonmuſik 
1250 Potpourti 14.30 Für Kinder 15.40 Schaupl. 
16.15 Orcheſterkonzert 18.10 Sport 18.20 Litera⸗ 
riſche Ecke 18.35 Schallpl. 19 Für die Auslands⸗ 
polen 19.30 Abendkonzert 21 Tanzmuſik 22 Lu⸗ 
ui ſtiges Hörſpiel 22.30 Tanzmuſik 23.30 Wunſch⸗ 
konzert. 
gattowiß. 
13 Schallpl. 15.40 Chorgeſang 15.50 e 
18.20 Kinderfunk. 


6.30 Frühkonzert 10.30 Kindergarten 12 Konze 
14 Allerlei 16 Lauter bunte Sachen 18 Vorst >> . 
der 19 Guten Abend, lieber Hörer 20.10 Tanz⸗ 
muſi k 22.30 Nachtmuſik 23 Tanzmuſik. 
Breslan. 
12 Konzert 14 Allerlei 15.20 Lieder 16 Froher 
Funk für alt und jung 20.10 Petermann fährt nach 
Madeira 22.30 Tanzmuſik. 


g eee umme 


Es hat ſich bereits 


Arbeiter, Angeſtellte! herumgeſprochen, daß 


„TELEFUNKEN“ das beſte Empfangegerät iſt 
4 Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen be 


„AUDio FON“, Setritaner Ar. 166. Set. 156-87 


ieee 


Preisgekröntes Mandolinencoch⸗ſter. 
Der polniſche Rundfunk hat ſeinerzeit einen Wet. 
bewerb für Mandolinenorche ſter veranſtaltet, an weichem 
Die Jura in dieſem We tebewerb 


auszuwählen hatten. Das 
preisgekrönte Orcheſter tritt heute um 17.30 Uhr vor das 


Mikrophon des polniſchen Rundfunks mit einem auser⸗ 


leſenen Programm „welches ſicherlich alle Liebhaber einer 


guten leichten Muſik befriedigen dürfte. 


Erinnerungen aus der alten Zeit. 

Am Neujahrstage wird gewöhnlich eine Bilanz der 
letzten Monate und Jahre gezogen. Vor unſeren Augen 
erſcheinen noch einmal alle die fröhlichen und tra: rigen 
Ereigniſſe, die uns die letzten Zeiten brachten. Solch 
eine Bilanz, aber eine lustige, wird die muſilaliſche Sen⸗ 
dung betitelt „Aus der alten guten Zeit“ ſein, welche ſich 
aus einem Potpourri verſchiedener Unterhaltungswerle 
zuſammenſetzen wird. Als Ausf führende treten das ver⸗ 
ſtärkte Seredynſki⸗Orcheſter und die Soliſten en 
Rohatyn (Sopran) und Rudolf Kula (Tenor) auf. Be⸗ 
ginn der Sendung um 21 Uhr. 


Nundſunkſketſh: „Bananeriſchale“. 

Zwei ruhige Bürger treten auf ein und dieſelbe 
Bananenſchale und gleiten aus. Dies geſchah auf zem 
Beide wenden ſich 
Entſchädigung. Es hatte den 
doch 
hat es ſich erwieſen, daß jeder der Unfälle auf einer an⸗ 
Und warum? Die Antwort 
dem 
überaus fröhlichen franzöſiſchen Sketſh „Die Bananen⸗ 
ſchale“ erfahren. Beginn der Sendung um 22 Uhr. 


| Die Sportleiter am Mikrophon. 

Heute ab 18 Uhr werden durch das Mikrophon des 
polniſchen Rundfunks die Führer des polniſchen Sportes 
ſprechen, und zwar der Vizevorſitzende des Schul rates 
beim Komitee für phyſiſche Ertüchtigung General Strii- 
Ha Rouppert der Direktor des Komitees für phyſiſche 
Ertüchtigung und militäriſche Vorbereitung General 
Olszyna Wilczynſki, der Präſes der polniſchen e 
bände Miniſter Ulrych ſowie der Präſes des polnischen 
olympiſchen Komitees Oberſt K. Glabisz. Neben den 
Neujahrswünſchen werden die Redner die allgemeine 
Richtlinie für die ſportlichen Arbeiten im Jahre 1937 
belanntgeben. 


— — 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


A: 8-11 Uhr früh eu 4-8 abende, en 9.112 
Beſonderes Wortegimmer für Damen 
Müe Unbemittelte — altspre' 


"Zahnärztliches Kabinett 


"TONDOWSKA 


Detrikauer 152 Tel. 174.93 


‚sängt v. O bis 21 v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uh Uhr 
Benerologilche 


e een 


Den 1 u. 2 . neu u. „ 1. 1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


e 161 
initetion 3 Ziele 


an das Gericht wegen 


( 


| 
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haben ſich bauon überzeugt, daß durch die 


Hunderte von Kunden große Auewahl u. beſſere Ausführung von 
Inkierten Küchen, Flurgarderoben u. Kinderzimmer 
dene Z. GINSBERG, Suaphlge ur v. F Die beit Einfahfenuei if 
Fab ritbr ei. e. 


ene und Schule für Kosme it 


beſtätigt bom Min. f. Soz. Fürſorge 


„MIMAR“ 


Sienklewitza 37 Tel. 122:09 

Ein 5 monat. Kurſus hat begonnen 
Ausführliche Programme und Anmeldungen für den 
Kurſus für Kosmetik und Heilmaſſage täglich in der 


. Sduüilkanztei vou 4— von 4—7 Uhr abends 
Pelze früher BROMBERG 
h Lodz, Piotrkowska 31. 


Front, 1. Stock, Tel, 105-84 
Am b’llioften — 


nur in der älteſten Firma 


J. B. WOLKOWYSKI 


Narutowicza 11. Tel. 137⸗70 
Kinderwagen, Metall- u. Fel. 
betten, Matratzen aller Art, 


Weingmaſchinen, Eiskäſten. Reparaturen u. Lackteren 
von Beliſtellen u. Kinderwagen. Exiſt. ſeit 1806 


19 5 Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Ab zahlung von 3 From an, 
ohne 1 Berkeaninten. 
bie bei Var zahlung. 
Mafratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden ohne An⸗ablung) 
Auch Soſas, Sch’albänte, 
Tapczaus und Stühfe 

bekommen Sie in feinjter 


| | Zum letter mal 


„Rennchen 


A. 6. Winnik 


und folibeiter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genan 
die Adreſle: 


Tapezſerer B. Weiß 
Sientitewiczu 18 
Jon. im Laden 


0820990990892800900009099990990099560ı 


Zum Uebergang i in ‚1937. 
Der Profeſſor für 


Geheim⸗Wiſſenſchaft 


1 Sämtliche Nopars turen von 
Jamen⸗u. Herren⸗ Schirmen 


„pozterhöden, Tabafpfeifen, Zigarren - und 
3 garetfenſpitz n, ſow e das Ueberzleken der 
chirme weinen lauber und zu billigen 


g n F. Kr a m m, 
Glöwna 42, im Hofe 
Achlung! Achs 
D ie beſte Schrherem 
ſowie Zußbeder iche 
0 RIMALIN“ 


in allen Farben empfiehlt die 
Chemiſche Fabrik von 

TEOFIL PAECZYNSKI 

Natwroiſte. 48, Tel. 220⸗52 


| 
erſchließt mit vollſtändiger Genauig⸗ 
keit jedem die vorgenimmten Ge⸗ 
heimniſſe. Erteilt Natſchläge bei 
Mißerfolgen und gibt Hinweiſe, wann 
in der Lotterie geſpielt werden ſoll | 
Beratungen und Shitbelle — Penig lich 

f 


Ständige Adreffe: Lodz, Glöwna 13, 
00000009080092000000000900000000006 


Für den Karneval 


empfehle zu Fabrikspreiſen, weil aus erſter Quelle 


Papier⸗Mützen, Kappen, Schirme, 
Jächer ſowie Shersaritel aller Art 


„RAJ DZIECIEC Y“ 8 


Größte Auswahl der ſchönſten Spielwaren. 
Am Orte Puppenklinik 


Zapczan- Beiten, Stühle uſw aunseosıuen 

Preiſen und günſtigen r aen empfiehlt das 

Tapeziergeſchäft von JAN WIATROWSKI 

Wölczenska- Strasse 78 (an der Zamenhofa) 
Annahme jeglicher e T.pezierasbeiten. 


rr 
Heilanitalt 

Peirilauer 294 

a bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 

3 Telephon 122.89 

x Gpesialärzte und zahnärztliches 

Wringmaſchinen, Fleiſchmühlen, Pri⸗ Kabinett — e 


musklocher, Plätteiſen. ſowie aller Art 2 Analyſen. Krankenbeſuche in der Stadt J 
Tätig von 11 Uhr vormittags dis 8 Uhr abends 


ee on 5 Zloiy 2 


Neneite 


er nee 


stereophonische, gegen * 
pfiehlt 


„WISE A“ SR. —.— Moniuszki 2 


Maſchinen n. Küchenwiriſchaftegeräte 
repariert gut u. billig bei fachgemäßer 
Ausführung die Spezialwerkſtatt der 
Gebr. SCHINDLER, Lodz 
Wolczafiska 62 


Dr. med. 


A Kleszezeiskl 


Mitte luna. die Tichler - Möselmerkftatt | 

Gebr. Orenbuch Chirurg Urolog 
Pilsudski St ee 3008 2. Ei 158 D 

17 0 ht N ) * 
Wie garantieren f für faltte Ansarhelling 7 5 Al. Kosciuszki 60 zei. 20710 


riger Haltbarkeit unferer Möbel Sprechſtunden von 4-6 nachm. 


Heute Premiere! 


11 eiftopnda 16 


beginn 4 hr >= 1 


Elisabeth Barczewska 


Frane'szek Bre dn ewicz 
Meiſterfilm nach der Erzählung von 
Helene Muiszel 


In den übrigen Rellen: 


Sleuliewitza 40 7 4. 141-22 


— 


| RARIETA| 


m dem 


Zur erſten Vorführung alle Kr zu 54 Gr 
Auf. d. Vorführungen wochent igs 4 Uhr nchm 
Sonnabende, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr 


Heute ı.fols Tag 


| de St, Va A 2 


unſer großes 


Beginn an Wocbentagen um 4 Ur, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 


12 Uhr. Vreiſe der Plätze ab 50 Gr 


De Loder Volks zettung“ erſchetnt täglich 1 neilgendestle 
@bonnemente 9 reis monatlich un Zuſtellung nd Dans | tm * die dretgeſpultene Millimeterzeile 60 
und ducch die Most Zlory 3. —., wöchentlich Zlotn - 78; 


} Yusiand: en log &—, fährlich ZJleto 72 
25 Arien 


eſuche 50 Prozent S 
3 im Text für 
Cinwinunmez 10 Gralchen Gonutags Str des 


— 


Heute, den 1. Januar, um 6 Uhr 


Singfpiel in 3 Akten | 
von Heinrich Strecker | 
| | 


UUSTLEETEELEERTEFTEIEFTETRÄSTRERTERPPEERREUSER ENDETE HERE EEn | 
Karten von 75 Gr. bis 3 
von 11 Uhr vorm. im Singerhaus 


VOXRADIO ; 


Hftomanen, Liegsbänte | 


Heute Premiere! 
des überaus feſſelnden Films aus dem Leben der ruſſiſchen 


olgaſchiffer“ 


Heute und folgende Tage 


Pat i Patachon 


in ihrer neueſten Kreation im Film 


Seleriags Programms „Iirlus auf dem Dampfer“ 


Die ſiebengeſpaltene Mill 'meterzeile 18 G1 


tellenangebote 25 Mrozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 
Vront Zuſchlas. 


25 TER“ 15 VEREIN 


im ‚Sängerhaus”. 


Am 3. Januar, um 6 Uhr 
„Lieber reich Bu 
| — aber glücklich! 


von Tharau“ 


Schwank mit Muſik in 3 Akten 
van Arnold u. Bach 
Muli: Walter Kollo 


garten von 1—4 Zloty im Vorverkauf bei 
| J. Reſtel, Petrikauer 103 


S Fi: 
zZ ERICH 


Zl. im Vorverkauf 


1515 enn 


— REES 8 


ſprecher⸗ „l. 135.— 

4 Lampen⸗ « 180.— 
Schöner Klang, gan; Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 3 3ʃ 


3 Lampen u. Laut⸗ 
| 
| 


wöchentlich. 


auer 9. im Daft 


5 n 


Deirik 


1937. 
ſtellung. 
Nr. 24.39. 


Sofortige Zu⸗ 
Telephon lunruf 


Symphonische 
Serie 
Empfänger 
Symphon'e 
Tenor 


ET 
| 10 10 mo⸗ 
Nadia s Sic 
| ©: Fugen Mode lle für 
N 
| 
| 


| Kauft aus !. ei 
Kinder⸗Wagen 

Meiall-Beiten 

Matratzen gevolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


| 

! 
Weingmaſchinen 5 5 

* 


u 


Fabrillager 


„DosRO POL 


Wann ze 15:90 


— 


im Hole 
? ö 7 
Hundeſchuſe | 
Das Dreſſieren und ab- x A[[k( — — 5 


6 — 


| nnen von Haus-, Jagd⸗ 
Poli ei⸗ und Zirins hunden Theater- u. Kınopro sramm, 


aller Raſſen übernimmt | Städt schesThest Haute 12. 
D LIS, LODZ iä schesthester: Haute 
ee se ADD 9 Die Moral der Frau Dulsk 


Uhr mittags 


8 
EN 830 Uhr: Eine Nacht im Grand-Hotel 
Funzee Mi Mann, der | Casino: Mein Stern (Shirley Temple) 


k 
Beizen Anörehen Corso: J. Zirkus auf dem Dampfer 


II. Drei gute Aeffchen 
ſowle auf Seidenſcherma⸗ 


Il. Buster Keaton 
ſchine zu Scheren verſteht Europa: Unter fremder Flagge 


82 geſucht Gdanſka 80 | Grand- Kino: Barbara Radziwillew 
3. Etage. Metro u. Ad ie: Der kleine Matrose 


In der Hauptrolle: 


der unvergleichliche 


INKISCHINEW 


— —— 


Die 


Die wunderſchöne Komsddie in Miturforben 


„Drei gute Aeſſchen“ 
Buster Keaton n e 
Ein foldes Programm war noch nie dag weſer 


Veruntwortlich für den gg Oi 55 
Dauptichriftieiter : ipl.-Ang Em r be. 
wortlich für ben webaltionellen Jubals: 1 8 0 
Deut: Prata, Un Verrikarer 108. 


Stellen · 


} Verlagsgeſellſchaft „Volkepreſſe“ 
Groſchen H 
J 


Zlote 


re Wysocka, Lindorf, Stepowski, Wegrzyn, Grabowski 


